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Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an 
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Sur Uriegslage. 
5 „Das große Auskehren.“ 
5 Engländer haben geſtern ihre Durch⸗ 
ösverfuche fortgeſetzt. Sie gingen in der 
10 gend von Mauropas an ihrem äußerſten 
5 a 0 Flügel in acht Wellen vor, aber Welle 
15 Welle der Engländer brach ſich an den 
ppenfeſten Stellungen unſerer tapferen 


a K 1 N 
Gorderungen können nicht berückſichtigt werden. 
rern . ͤ ꝛ ̃]⅛— v 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkänfe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen; 
außerhalb Weſlpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 

Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabatt nach Tarif, — Auzeigenaufträge 
nehmen an alle ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen⸗ 
annahme in der Geſchäftsſtelle bis 12 Uhr mittags, größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben. 


Stadt und Land. 
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Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
„Verantwortlich für die Schriftleitung i. V.: Franz Miller in Thorn. 


die Schriftleitun 
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ndungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte 
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Weltkrieg. 
cher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 2. Auguſt. (W. T. B.) 
Großes Hauptquartier, 2. Auguſt. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Nördlich der Somme griff der Feind abends mit ſehr ſtarken 


in ier. She Ziel dürfte Combles geweſen Kräften, aber vergeblich den Abſchnitt von Maurepas bis zur 


Er Sie find ihm um keinen Schritt näher 
Bor Nicht beſſer ging es den Franzoſen 
könn ich der Somme. Wieder. wie geſtern, 
uni en wir feſtſtellen, daß alle Anſtrengungen 
erer Gegner geſcheitert ſind. Nachdem in 
5 1 0 man nach den erſten Erfolgen des An⸗ 
gau ſchon den Krieg gewonnen zu haben 
Mh eintewird jetzt eine ſtarke Ernüchterung 
daß Sulleken, und es wäre nicht ausgeſchloſſen. 
at An Feldherrnkunſt des Sir Douglas Haig 
Glen den verliert. Man rühmt an ihm 
i 1 5 Geiſt und Charakter, aber für ein 
Veh en ihn ſelbſt die Engländer nicht 
fi — 0 Aber gibt es im ganzen englischen 
ve dierkorps ein Genie? Man darf die Frage 
ſein nen, und wenn ein Genie vorhanden 
Bing ote, jo kommt es nicht auf. Das ver⸗ 
hohe rt der engliſche Militarismus. der die 
ſcaftstolftziere nur aus einem kleinen Geſell⸗ 
ſich kreis nimmt. Was hatten die Engländer 
„The von dieſer Offenſive verſprochen. 
Ranft Sweep“, das große Auskehren, 
haben en Ste fie ſchon im Voraus und nun 
11 te eine Front von 28 Kilometer auf 
290 000 aner zurückgedrängt, aber mindeſtens 
zuſa ann verloren, mit den Franzoſen 
zer Men 350 000 Mann. Anſere Verluſte find 
nur boringer, das verlorene Gebiet aber iſt 
Kämpalb jo groß wie das, was wir in den 
Impfen vor Verdun erobert haben, in 
haben fan, die uns etwa 60 000 Mann. gefoftet 
uch ſeren Franzoſen aber über 100.000 Mann. 
keſonde ruht der Kampf um Verdun nicht, 
griff ers Thiaumont wird moch immer ange⸗ 
blieh 7 auf den anderen Teilen der Front 
Ales dei unbedeutenden Gefechten. 
AN auch der Often zeigt dasſelbe Bild Wie 
auf d Se vorher. Große ruſſiſche Offenſiven 
will chi, Front an der Düna und bei Barano⸗ 
i, die geheimnisvoll angekündigt wurden, 
Stochod ch noch nicht herangewagt. Aber am 
dauern die Ruſſenſtürme an. An ver⸗ 
Stellen der langen Front bei 
bei Porsk und in der Gegend von 
wurden die Angriffe abgeſchlagen. 
gemacht auch den Ruſſen ſehr viel ſchwerer 
fo hat an als früher ſich gefangen zu geben, 
Offizi inſingen doch im Laufe des Juli 70 
eng und 11000 Mann zu Gefangenen 
wir 958 eine ganz beträchtliche Zahl, wenn 
ie Verte, daß die Deutſchen ſich ganz auf 
letzten g ns beſchränken. So hat in den 


ämpfen auch di 
Offer wieder 77 ie Armee des Grafen 


iſt hier Ruhe. 


Smolary, 


1 Ruſſen gefangen. Jetzt 


den unternommen im Vertrauen darau 
1 Höchſtſumme von Geſchützen und 5 
a erringen müſſe. Aber wir 
a: kaiſerlichen Kund⸗ 
5 Jahrestage des Krieges: 
515 Hoffnung der Feinde, uns in der Herz 
ird von Kriegsmitteln zu überflügeln, 
dur e ſchanden werden, wie ihr Plan, 
5 Dunger zu erzwin 5 
9 0 erreichen N Re 
gens willen Blätter neu ei 
1 } neutraler Staaten 
7 von immer zahlreicher auftretenden 
licher Größe ge Booten von ganz ungewöhn⸗ 
be Drehe Sie treten in Gruppen von zwei 
oder Wa auf und find meiſt von Zeppelinen 
allerdin ſſerflugzeugen begleitet. Wir ſtehen 
95 vorläufig vor einem Rätſel. Sind 


Auch die ruſſiſche Offenſive hat 
125 Höhepunkt erreicht. Beide Offenfiven 


Somme an, nachdem er bereits am Nachmittag bei einem Teil⸗ 
unternehmen gegen das Gehöft Monacu durch raſchen Gegenſtoß 
deutſcher Bataillone eine blutige Schlappe erlitten hatte. An der 
Straße Maricourt⸗Slery iſt er bis zu unſerem völlig eingeebneten 
Graben vorgedrungen. Die feindlichen Verluſte ſind wieder erheb⸗ 
lich. — Südlich der Somme haben ſich bei Velloy und Ejtrees 
örtliche Kämpfe abgeſpielt. Rechts der Maas machten wir nord⸗ 
weſtlich und weſtlich des Werkes Thiaumont Fortſchritte, gewannen 
die Bergnaſe nordöſtlich der Feſte Souville und drückten den Feind 
im Vergwalde, ſowie im Laufse⸗Wäldchen ein wenig zurück. An 
unverwundeten Gefangenen find 19 Yfiziere, 923 Mann eingebracht 
und 14 Maſchinengewehre geborgen. — Engliſche Patrouillen, die 
im Abſchnitt Mpern-Armentiöres beſonders tätig waren, wurden 
überall abgewieſen. — Die feindlichen Fliegerangriffe gegen Ort⸗ 
ſchaften hinter dem nördlichen Teile unſerer Front wurden wieder⸗ 
holt. Von militäriſchem Schaden iſt kaum die Rede. Die Verluſte 
unter der Bevölkerung mehren ſich. Wie nachträglich gemeldet 
wurde, iſt in der Nacht vom 31. Juli auch Arlon in Belgien an⸗ 
gegriffen worden. Das Jeſuitenkloſter und die Kirche ſind getroffen. 
— Durch Abwehrfeuer wurden 3 feindliche Flugzeuge und zwar 
nördlich von Arras, ſüdweſtlich von Bapaume und bei Pozieres, 
im Luftkampf eines bei Monthois abgeſchoſſen. | 
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Von dem nördlichen Teile der Front keine weſentlichen Ereig⸗ 
niſſe. Südweſtlich von Pinsk wiederholten ſich die ruſſiſchen 
Unternehmungen beiderſeits des Nobelſees mit verſtärkten Kräften 
und dehnten ſich auch auf die Gegend von Lubieszow (am Stochod) 
aus. Sie wurden glatt abgewieſen. Mehrfache Angriffe im 
Stochod⸗Vogen (nordöſtlich der Bahn Kowel⸗Rowno) brachen bereits 
im Sperrfeuer vollkommen zuſammen. Immer wieder lief der 
Gegner ohne Rückſicht auf ſeine großen Menſchenverluſte gegen 
unſere Stellungen zwiſchen Witoniez und der Turya an; alle ſeine 
Anſtrengungen blieben erfolglos. — Bei der 

Armee des Generals Grafen von Vothmer 
ſind feindliche Teilangriffe in der Gegend weſtlich von Wisniowcezyk 
an der Strypa und bei Welesmiow (am Koropiec) geſcheitert. 
Balkan⸗Kriegsſchauplatz: 
Die Lage iſt unverändert. Oberſte Heeresleitung. 


dieſe Boote von ungeheurer Größe Geſchwiſter 
der „Deutſchland“ und „Bremen“? Oder ſollte 
man doch noch mit der weſentlich verſtärkten 
Unterſeeflotte einen Anſchlag auf England, 
ſeine Macht wagen wollen? Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz: 

. 8 1 Die Kämpfe bei Molodylow nordweſtlich von 


x 80 Kolomea endeten für den Feind auch geſtern völlig 
Die Kämpfe im Weſten. ergebnislos; ſeine Angriffe ſcheiterten. 
ee a 3.5 Mittag etwas ab. Ein bei Leszniow angeſetzter 
Amtlicher Bericht des Generals Haig vom Nachtangriff der Ruſſen wurde glatt abgewieſen. 
31. Juli: Letzte Nacht wurde dazu verwendet, die 0 8 
1 dee Stellungen zu verbeſſern. Die Auch nordweſtlich und weſtlich von Tuzt ließ der 
age hat keine weiteren Veränderungen erfahren. Gegner, offenbar durch ſeine außergewöhnlich 
Bei örtlichen Kämpfen [hoben wir unſere Bolten hohen Verluſte gezwungen, eine Pauſe in feinen 
an einigen Stellen der Hochfläche nördlich von Angriffen eintreten; dagegen ſetzte er nördlich der 


Bazentin⸗le⸗Petit voraus. | EI a hr 5 
re * . D 1 


Die Kämpfe im Oſten. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht > 


der Gegend von Brod 


* — ben, 
kene Regierung ebenſo wie ihre treuen Alli⸗ 


Amtlich wird aus Wien vom 1. Auguſt gemeldet: 5 


1. Auguſt heißt 

Artie am Abend 175 e nach auf ben 
rtilleriefeuer gegen unſere Stellun l 

Bei Buczacz flaute die Gefechtstätigkeit am M ein ine age 


zowka und nördlich der von Sarny nach Kowel 


f 


oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei ene redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 
anuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die 


Rückſendung beigefügt iſt. 
rr 5 


E 


N 


führenden Bahn feine Anſtürme in unverminderrer 

Heftigkeit fort. Er wurde überall, zumteil ſchon 

durch Feuer, zumteil im Nahkampf, zurückgeworfen. 

An der Nordoſtfront, ſüdlich des Pripjat, wur⸗ 

den im Juli insgeſamt 90 ruſſiſche Offiziere, 18 000 
Mann und 70 Maſchinengewehre eingebracht. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes, 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnaut. 


Der ruſſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Heeresbericht vom 
31. Juli nachmittags lautet: 
Weſtfront: In der Gegend nordöſtlich und ſüd⸗ 
öſtlich von Baranowitſchi heftiges Feuer beider⸗ 
ſeits. Feindliche Flieger warfen auf die Bahnhöfe 
Samirje und Iziaslavl (2, wahrſcheinlich Ljacho⸗ 
wilſchi) Bomben ab. Am Stochod machten unjere 
Truppen kämpfend Fortſchritte. An einem Neben⸗ 
fluß des Stochod nahmen wir im Laufe unſeres 
Angriffes u. a. das ganze 31. Honved⸗Regiment 
gefangen, einſchließl. Kommandeur und Regiments⸗ 
ſtab. An anderen Punkten des Stochod brachten 
wir 21 Offiziere, 914 Soldaten und 4 Maſchinen⸗ 
gewehre ein. In Richtung auf Kowel dauern die 
erbitterten Kämpfe an. Si ichtung Brody ers 
reichten unſere Truppen bei der Verfolgung des 
Feindes die Flüſſe Graberka und Seret. 

Amtlicher Bericht vom 31. Juli abends: 

Weſtfront: Am Stochod dauert unſer Vor⸗ 


dringen an. Stellenweiſe eröffnet der Gegner 


überraſchend Artilleriefeuer. Heute wurde durch 
eingehende Meldungen beſtätigt, daß der tapfere 
Oberſt und Regimentskommandeur Kantzerow, 
Ritter des St, Georgs⸗Ordens, verwundet iſt. In 
beſchoß der Feind mit 
ſchwerſter Artillerie die Stadt Brody ſelbſt und die 
Boldurka⸗Übergänge. Faſt auf der ganzen Front 
pielen ſich erbitterte und blutige Kämpfe ab. Der 
eind ſpannt alle ſeine Kräfte an, um ſeine Linien 
u halten; er rafft zu dieſem Zwecke von überall⸗ 
er ſeine Truppen zuſammen, ſelbſt einzelne 
Bataillone. 


Keine Gefahr für Lemberg. 


ae gewiſſen Gerüchten veröffentlichen 
die Wiener Blätter, wie die „Kreuzzeitung“ mel⸗ 
det, aus dem Kriegspreſſequartier intereſſante Mit⸗ 
teilungen des Generalſtabschefs der Armee Boehm⸗ 
Ermolli, Majors Vardorff, wonach es gänzlich 
falſch ſei, gegenwärtig von einer Gefährdung Lem⸗ 
bergs zu reden (wie bereits in der geſtriegn Num⸗ 
mer ghet Zeitung nach einer anderen Mitteilung 
ausgeführt). Für Lemberg beſtehe derzeit keine 
Gefahr, und es ſeien daher der Bevölkerung Lem⸗ 
bergs gegenüber keine Maßregeln veranlaßt wor⸗ 
den. enn es wirklich notwendig werden ſollte, 
die 8 von 5 9910 zu entfernen, jo! 
würde es ihr, wie Brody, wo alles glatt ging, offen 
und rechtzeitig mitgeteilt werden; denn man ſteht 
auf dem Standpunkte, daß ſolche Maßregeln lieber 
um 14 Tage zu früh, als um 12 Stunden zu ſpät 
getroffen werden. RN 


Ruſſiſche Erklärung zum Kriege. 


Laut Petersburger e wird 
Miniſterpräſident Stürmer am 2. Jahrestage der 
Kriegserklärung durch Deutſchland eine Erk ärung 
bekannt n welcher er ausdrückt, daß die 


ierten mehr als je entſchloſſen ſind, den Krieg bis 


zum endgiltigen Triumph der Alliierten durch⸗ 
0 


zuführen. 


1 “ . 
» 
Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 1. Auguſt meldet vom 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 
Nichts von Belang. 1 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Italieniſcher Bericht. 


Im amtlichen italieniſchen Heeresbericht vom 
es u. a.: Im Aſtach⸗Tal unternahm 


onte Cimone einen Angriff, der ſehr ſchnell abge⸗ 


ſchlagen wurde. Ein anderer Verſuch gegen unſere 


Stellungen ſüdweſtlich von Caſtelletto auf der Hoch⸗ 
fläche der Sieben Gemeinden hatte dasselbe Stg. 
ſal. Auf dem Col Bois griff der Feind mit bedeu⸗ 
tenden Kräften an. Er wurde durch einen Gegen⸗ 
angriff in die Flucht geſchlagen und hatte ſehr 
ſchrwere Verluſte. Im Degano⸗Tal rief feindliches 
Artilleriefeuer an verſchiedenen Orten Brände here 
vor, die augenblicklich gelöſcht wurden. ; 
. 2 * 
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“Dom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 5 
vom 1. Auguſt meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze 
Nichts von Belang. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Die Operationen auf dem Balkan. 


Wie die italieniſchen Blätter aus Saloniki 
melden, ſind ſeit drei Tagen Operationen der 
Serben im Gange. Die Serben hätten einige Höhen 
beſetzt. Der Feind verfüge aber über eine glän⸗ 
zende und zahlreiche Artillerie, die mit größter 
Genauigkeit arbeite. Die bulgariſchen Stellungen 
ſeien ſehr gut ausgebaut, ein Angriff daher ſehr 
ſchwierig. — Nach einer Stefani⸗Meldung ſoll am 
31. Juli in Saloniki die erſte Abteilung ruſſiſcher 
Truppen ausgeſchifft und von General Sarrail be⸗ 
ſichtigt worden ſein. . 


Anſchluß Rumäniens an den Vierverband? 


Der römiſche Korreſpondent der „Stampa“ 
meldet ſeinem Blatte, daß die rumäniſche Regie⸗ 
rung den Beſchluß gefaßt hat, ſich dem Vierverband 
anzuſchließen. Falls im Laufe des Sommers Er⸗ 
eigniſſe von entſcheidender Bedeutung auf den 
Kriegsſchauplätzen eintreten ſollten, werde Numä⸗ 
nien im September an Sſterreich⸗Ungarn den Krieg 
erklären. „Stampa“ bringt dieſe Nachricht an her⸗ 
vorragender Stelle und bezeichnet ſie als voll⸗ 
kommen ſicher. — Bei der vorſtehenden Meldung 
iſt zu berückſichtigen, daß ſie aus italieniſcher 

uelle ſtammt, daher recht unglaubwürdig iſt, trotz⸗ 
dem fie von der „Stampa“ als „vollkommen ſicher“ 
bezeichnet wird. Es dürfte ſich hierbei wohl nut 
um einen italieniſchen „Fühler“ handeln. 


In einer Betrachtung der Kriegslage 


betont der „Berner Bund“, daß die Bulgaren im 
Beſitz der inneren Linie eine bedeutende Zentral⸗ 
ſtellung innehätten. Wenn Rumänien an die Seite 
der Ententetruppen treten follte, ſähe es den Krieg 
wahrſcheinlich im eigenen Lande. Rumänien würde 
gewiſſermaßen die Rolle Sachſens im ſiebenjährigen 
Kriege auf ſich nehmen. 


Der türkiſche Krieg. 
Türkischer Kriegsbericht. 


Das türkiſche Hauptquartier teilt vom 
31. Juli mit: An der Front im Irak und in Per⸗ 
ſien keine Veränderung. — An der Kaukaſusfront 
keine wichtige Kampfhandlung. Eines unſerer 


Stuggeuge warf mit Erfolg Bomben auf feindliche 


ager und Parks. — Ein über Ari Burun erſchie⸗ 
nenes feindliches Flugzeug wurde durch unſer Ge⸗ 
ſchützfeuer vertrieben. Ein feindliches Schiff lief 
‚an der Küſte einer der weſtlich von Aivalik gele⸗ 
enen Inſeln auf. — An der egyptiſchen Front 
ieferten die von unſeren vorgeſchobenen Truppen⸗ 
körpern vorgeſandten Aufklärungsabteilungen den 
feindlichen Patrouillen erfolgreiche . Beller Nörd⸗ 
lich von Katia fiel ein von unſerem Feuer beſchä⸗ 
digtes feindliches Flugzeug auf das Meeresufer 
nieder. Die Inſaſſen flohen, nachdem ſie das Sur 
zeug in Brand geſetzt hatten. Eine unjerer Bas 
trouillen verjagte in der Nähe des abgeſchoſſenen 
Sugseuges eine Abteilung feindlicher Kavallerie 
und erbeutete ein vom Flugzeug abgenommenes 
Maſchinengewehr und anderes Material. — An 
den anderen Fronten keine Veränderung, 5 


Ruſſiſcher Bericht. 


Im amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht vom 
31. Juli nachmittags heißt es ferner: 

Kaukaſus: In der Gegend von Erzindjan 
machten unſere Truppen weitere Fortſchritte. Aus 
der Richtung Moſſul im Raume von Dizageaver 
(vermutlich Diza Ghever, 128 Kilometer nordweſt⸗ 
lich Rewanduz) vorgetragene türkiſche Angriffe 
wurden abgewieſen. | 

et * 24 3 ** 


Die Kämpfe in den Kolonien. 
Aus Oſtafrika. 


Nach amtlichen engliſchen Meldungen haben die 
Engländer Dodona an der Zentraleiſenbahn in 
Deutſch⸗Oſtafrika beſetzt. Das Reuterſche Büro 
fügt dieſer Nachricht hinzu, daß damit die ME 
länder an der Hauptverbindungslinie der Deut⸗ 
ſchen Fuß gefaßt hätten. e 


Die Kämpfe zur See. 


Engliſche Meldung über die deutſchen Luftangeifſe 
auf die engliſche Küſte. 


Neuter meldet amtlich: Eine Anzahl feindlicher 
Luftſchiffe paſſierte vor Mitternacht die Oſt⸗ und 
Südoſtküſte und ließ an der Mündung der Themſe 
Bomben fallen. Der Angriff iſt noch im Gange. — 
Eine andere amtliche Neutermeldung beſagt: Bei 
dem Luftangriff von heute Nacht kreuzten Luft⸗ 
ſchiffe in offenbar beträchtlicher Zahl einige Zeit 
über Lincolnſhire, Norfolk, Suffolk, Cambridge, 
Eſſex, Kent und Huntingdon und ließen wahllos 
Bomben auf militäriſch belangloſe Plätze fallen. 
(Die Originaldepeſche iſt hier verſtümmelt.) An 
einer Stelle traten die Abwehrgeſchütze in Tätig⸗ 
keit, wie man glaubt, mit gutem Erfolge. Einzel⸗ 
heiten fehlen. 


Zum Antergang der „Königin Wilhelmina“. 


über den Untergang des Zeeland⸗Dampfers 
„Königin Wilhelmina“ wird des näheren gemeldet, 
daß das Schiff durch 
der Schiffsraum gefüllt war, ſich noch 40 Minuten 
ſchwimmend hielt. Von den 46 Paſſagieren iſt nie⸗ 
mand verwundet worden. Unter der Bemannung 

ben etwa ein halbes Dutzend Leute Ver⸗ 

ennungen erlitten. Von der Poſt wurden nur 
die eingeſchriebenen Briefe gerettet. 


Ein engliſcher Fiſchdampfer verſenkt. 

Der Kapitän eines am Sonntag in Pmuiden 
eingelaufenen Fiſcherloggers berichtet: Er befand 
ſich in 54 Grad 16 Minuten nördlicher Breite und 
1 Grad 25 Minuten öſtlicher Länge in einiger Ent⸗ 
fernung von einem engliſchen fe er, der 
beim Fiſchen war. Zwei deutſche Anterſeeboote 
tauchten, als ſie ihn bemerkten, kamen dicht bei ihm 
wieder an die Oberfläche und eröffneten das Feuer. 
Die Beſatzung des Fiſchdampfers flüchtete in ihr 


die leeren Fäſſer, mit denen 


Boot, worauf er nach kurzer Zeit zum Sinken ge⸗ 
bracht wurde. Eines der Unterſeeboote nahm das 
Schiffsboot ins Schlepptau und brachte es nach 
dem Logger „Marie Sch. 307“, der die Beſatzung 
an. Der Name des Fiſchdampfers war un⸗ 
leſerlich. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 1. Auguſt 1916. 

— Von den Höfen. König Konſtantin von 
Griechenland, geboren zu Athen am 3. Auguſt 
1868, vollendet am Donnerstag ſein 48. Lebens⸗ 
jahr. — König Haakon VII. von Norwegen, 
geboren zu Charlottenlund am 3. Auguſt 1872, 
vollendet am Donnerstag ſein 44. Lebensjahr. 
— Die verwitwete Prinzeſſin Moritz von 
Sachſen⸗ Altenburg, geborene Prinzeſſin von 
Sachſen⸗Meiningen, vollendet am Sonntag, 


den 6. Auguſt, ihr 73. Lebensjahr. Sie iſt die g 


Mutter des regierenden Herzogs Ernſt II. von 
Sachſen⸗Altenburg. — Die Königin Viktoria 
von Schweden, geborene Prinzeſſin von Baden, 
vollendet am Montag, den 7. Auguſt, ihr 54. 
Lebensjahr. Die Königin iſt Chef des nach ihr 
benannten, in Stettin ſtehenden königlich 
preußiſchen (Pommerſchen) Füfilier⸗Kegiments 
Nr. 34. 


— Die juriſtiſche Fakultät der Berlimer 
Aniverſität hat geſtern den Kronprinzen zum 


Ehrendoktor promoviert. Die Auszeichnung 
wurde dem Kronprinzen telegraphiſch mit⸗ 
geteilt. i 

— Reichskanzler von Bethmann Hollweg 


ließ aus eigenen Mitteln dem Wohltätigzeits⸗ 5 


fonds zur Anterſtützung der vom letzten Flie⸗ 
gerangriff auf Karlsruhe betroffenen Familien 
die Summe von 1000 Mark überweiſen. 

— In Stettin wurde, wie die „Oſtſeeztg.“ 
berichtet, der angekündigte Vortrag des Ge⸗ 
heimrats Profeſſor Dr. Deißmann⸗Berlin, der 
vom deutſchem Nationalausſchuß im Ev. Ver⸗ 
einshauſe veranſtaltet werden ſollte, vom ſtell⸗ 
vertretenden kommandierenden General unter⸗ 
jagt. — In Königsberg und Kiel wurden die 
vorgefehenen Veranſtaltungen aus techniſchen 
Gründen aufgegeben. 5 


A 5 3 
Tortilowiez von Batveki⸗Friebe, 
Präſident des Kriegsernährungsamts, wurde zum 


Wirklichen Geheimen Rat mit dem 


Prädikat 
Erzellenz ernannt. 9 


Ausland. 

Wien, 1. Auguſt. Die „Wiener Zeitung“ 
veröffentlicht eine Verordnung des Finanz⸗ 
miniſteriums betreffend die Einziehung der 


Nickelmünzen zu 20 Heller am 1. Januar 1917, 
ſowie betreffend die Ausprägung und Ausgabe 


von Teilmünzen in Kronenwährung zu 20 
Heller aus Eiſen am 3. Auguſt 1916. 

Vliffingen, 1. Auguſt. Morgen fährt kein 
Poſtdampfer nach England. Über die zukünftige 
Regelung des Poſtdienſtes ſind noch keine Be⸗ 
ſchlüſſe gefaßt. f 

Bergen, 31. Juli. Die Bergener Dampf⸗ 
ſchiff⸗Geſellſchaft beſchloß, vorläufig die Island⸗ 
Route einzuſtellen, da die Schiffe in letzter 
Zeit in England zurückgehalten werden. 

Konſtantinopel, 1. Auguſt. Etwa 70 indiſche 
Offiziere und Unteroffiziere von den in Kut⸗ 
el⸗Amara gemachten Gefangenen trafen in 
Konſtantinopel ein aus dem Gefangenenlager, 
um mit den Türken das Beiramfeſt zu feiern. 


Provinzialnachrichten. 


r Graudenz, 1. Auguſt. (Die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung) ſetzte in ihrer heutigen Sitzung den 
Voranſchlag für das ſtädtiſche Lyzeum mit Ober⸗ 
lyzeum für die Zeit 1917/1919 auf 132 000 Mark 
feſt. Der Verſicherung der ſämtlichen ſtädtiſchen 
Gebäude und deren Inhalt gegen Feuerſchaden nach 
Ablauf der alten Verſicherung wurde zugeſtimmt. 
Die er ene ür den Neubau und Erwei⸗ 
terung der Kanaliſation, die mit 249 836 Mark 
Mehrkoſten abſchließt und die aus den Anleihen 
von 1908 und 1910 bereitgeſtellt waren, wurde ge⸗ 
nehmigt. Beſchloſſen wurde ſodann die über⸗ 
weiſung des Vorwerks Kalinken an die Kämmerei⸗ 
verwaltung. Für einen Regenwaſſerkanal in der 
Börgenſtraße wurden 2000 Mark bewilligt, zur Be⸗ 
ſchaffung von Handwerkszeug zur Ausbildung von 
500 Mar en in den Graudenzer Lazaretten 
di. 


Siojenderg, 31. Juli. (Ein Unglüdsfall) ereig⸗ 
nete ſich heute Nachmittag in der Nähe des u 
Bahnhofes. Das ſiebenjährige Söhnchen des Is 
kereidirektors M. von hier ſtürzte vom Fuhrwerk, 
ſodaß die Räder des beladenen Wagens über den 
Kopf hinweggingen. Der Kleine ſtarb wenige 
Minuten nach dem Unfall. 

Elbing, 1. Auguſt. (Die Kronprinzeſſin) hat 
von ihrem Sommeraufenthalt in Zoppot aus die 
Schichauwerke beſucht und nahm dann bei Geheim⸗ 
rat Zieſe das Frühſtück ein. 

Danzig, 2. Auguſt. (Die Frau Kronprinzeſſin) 
hat die Schirmherrſchaft über die Anfang Septem⸗ 
ber hier zu eröffnende Deutſche Kriegsausſtellung 
1916 übernommen. 

Heiligenbeil, 31. Juli. (Einem unglückſeligen 
Zufall) iſt hier in der Nacht zum F ein 
Menſchenleben zum Opfer gefallen. In dem T.ſchen 
Gaſthauſe war eine kleine Anzahl Herren zu einer 
Abſchiedsfeier vereinigt, unter denen ſich auch der 
Hilfsarbeiter beim Kreisausſchuß Schulz befand. 
Von dem ſpäter nach dem Gaſthauſe gekommenen, 
ier auf Urlaub befindlichen Vizewachtmeiſter 
chulz hat Sch. nun, anſcheinend ganz unbeab⸗ 
Katie, einen Stich in den Oberſchenkel erhalten, 
er eine Vene verletzt haben muß, da Schulz ver⸗ 
blutete, ohne daß die sr und die Art der Ver⸗ 
letzung von ihm oder ſonſt jemand bemerkt und 
beachtet wurde. Erſt als Schulz bewußtlos um⸗ 
ſank, wurden die Umſitzenden aufmerkſam. Der 
fielen agen Arzt konnte nur noch den Tod feſt⸗ 
ſtellen. Der Vizewachtmeiſter iſt in Haft genommen 
Gerd 155 e wird durch ein Kriegs⸗ 
gericht geführt. 

E Forbon, 1. Auguſt. (Feſtgenommener Dieb.) 
Der ſtädtiſche Wächter Janicki nahm heute in der 
Frühe auf der Bromberger Chauſſee einen Dieb feſt, 
der in der Nacht dem Gaſtwirt Stöckmann in Oſtro⸗ 
metzko 13 Hühner und Enten geſtohlen hatte. 
Dieb transportierte das 1955 lebende Federvieh 
in einem verdeckten Kinderwagen, und da es ge⸗ 
regnet hatte, konnte Herr St. am Morgen die Spur 
is zur Fordoner At e da verfolgen. Einer 
Frauensperſon, die ſich bei dem Diebe befand, ge⸗ 
lang es zu entkommen. Der Dieb verweigerte alle 
Angaben über ſeine Perſon und erhängte ſich heute 
im Polizeigefängnis. Er iſt etwa 50 Jahre alt. 

romberg, 2. Auguſt. denn week n zur 
Benachrichtigung von Wechſelſchuldnern.) Auf An⸗ 
trag der amtlichen Handelsſtelle deutſcher Handels⸗ 
kammern Bromberg iſt die Verordnung des Herrn 
Generalgouverneurs vom 13. Mai 1916 dahin ge⸗ 
ändert worden, daß die Friſt zur Benachrichtigung 
der Wechſelſchuldner bis zum 31. Auguſt 1916 ver⸗ 
längert worden iſt. 1 5 iſt die rise zur Be⸗ 
nachrichtigung von chſelſchuldnern, 
Wechſel nach dem 1. Juni 1916 fällig waren, auf 
zwei Monate nach Fälligkeit (bisher ein Monat 
nach Fälligkeit) verlängert worden. Die amtliche 
Handelsſtelle übernimmt die ſich aus der Verord⸗ 
nung für Wechſelinhaber ergebenden Verpflichtun⸗ 
gen, ſowie das Inkaſſo der Wechſelforderungen. 
Nähere Auskünfte erteilt die Hauptverwaltungs⸗ 
ſtelle Bromberg. 

„Schivelbein, 1. Auguſt. (Beſitzwechſel.) Das 
Rittergut Klemzow hieſigen Kreiſes in Größe von 
3800 Morgen, langjähriger Beſitz des verſtorbenen 
Kammerherrn Major von Borcke, iſt von der 
jetzigen Beſitzerin Sr von Borcke für 1150 000 
Mark an den Kaufmann Kurſch aus Stargard in 
Pommern verkauft worden. Der eigentliche Erbe 
des Rittergutes, der Oberleutnant Vicko von Borcke, 


ſoll in Galizien gefallen ſein. 


8 


Hausbeſitz und stadtſchaft. 


Durch die von dem diesjährigen Provinzial⸗ 
landtage beſchloſſene Errichtung einer Weſt⸗ 
preußiſchen Stadtſchaft iſt die Regelung der Hypo⸗ 
thekenfrage für den ſtädtiſchen Haus⸗ und Grund⸗ 
beſitz in ein neues Stadium getreten. In den 
Kreiſen der Hausbeſitzer war man ſchon ſeit mehr 
als einem Jahrzehnt der übereinſtimmenden An⸗ 
ſicht, daß eine Beſeitigung der auf dem Hypotheken⸗ 
markte herrſchenden höchſt mißlichen Zuſtände nur 
durch Schaffung einer öffentlich⸗rechtlichen, d. h. 
einer behördlichen, Pfandbriefanſtalt geſchehen 
könnte. Für die Verwaltung einer derartigen 
Pfandbriefbank wurde eine weitgehende Selbſt⸗ 


verwaltung gefordert. Dieſe Wünſche des ſtädtiſchen 


Hausbeſitzes find nun durch das Vorgehen der Pro⸗ 
vinzialverwaltung der Provinz Weſtpreußen durch 
die Errichtung der Weſtpr. Stadtſchaft erfüllt wor⸗ 
den. Damit eröffnet ſich eine erfreuliche Ausſicht 
auf eine Verbeſſerung des Realkredits und eine 
Erleichterung des von Jahr zu Jahr ſtärker werden⸗ 
den Druckes der ungünſtigen Geldverhältniſſe bei 
der Beſchaffung erſtſtelliger und zweitſtelliger 
Hypotheken. Mit Spannung wird daher in den be⸗ 
teiligten Kreiſen die Aufnahme des Betriebes der 
Weſtpr. Stadtſchaft, deren Satzung zurzeit höheren 
Orts zur landesherrlichen Genehmigung vorgelegt 
worden iſt, erwartet. Über die Zweckmäßigkeit der 
Satzungsbeſtimmungen, die das Verhältnis des 
Hypothekenſchuldners zur Pfandbriefbank regeln, 
ſowie über die geplante Verwaltung der Stadt⸗ 
ſchaft herrſcht im allgemeinen Übereinſtimmung, 
wenn man auch hier und da Anſichten begegnet, 
die Anderungen im einzelnen für wünſchenswert er⸗ 
achten. So wird z. B. bemängelt, daß bei der Ab⸗ 
faſſung der Satzung der Weſtpr. Stadtſchaft nicht, 
wie in Oſtpreußen, die in Frage kommenden Be⸗ 
rufsvertretungen befragt worden find. Demgegen⸗ 
über iſt darauf hinzuweiſen, daß für die Auf⸗ 
ſtellung der Satzung der Weſtpr. Stadtſchaft kaum 
drei Wochen zur Verfügung ſtanden, da erſt der im 
Februar d. Is. erſchienene, die Gewährung eines 
Staatszuſchuſſes vorſehende Geſetzentwurf über die 
Stadtſchaften eine Handhabe bot, an die Errichtung 
einer Weſtpr. Stadtſchaft heranzugehen, und da der 
für die endgiltige Beſchlußfaſſung zuſtändige Pro⸗ 
vinziallandtag bereits im März d. Is. tagte. Das 
gegen waren unſerer Nachbarprovinz als dem vom 
Kriege am härteſten betroffenen Landesteil bereits 
früher und ohne Rückſicht auf die Einbringung oder 
das Zustandekommen jenes Geſetzes Staatsmittel 
zu Stadtſchaftszwecken in Ausſicht geſtellt worden, 
ſodaß die Gründung des „Oſtpreußiſchen Pfandbrief⸗ 


lamtes für Hausgrundſtücke“ in monatelanger Arbeit 


Der. 


ofern die 


vorbereitet werden konnte. Im übrigen iſt die 
weſtpreußiſche Satzung in allen weſentlichen 
Punkten der oſtpreußiſchen Satzung nachgebildet. 
Vorteilhaft unterſcheidet fie ſich von der oſtpreußi⸗ 
ſchen Satzung dadurch, daß ſie den Hypotheken 
ſchuldnern niedrigere Leiſtungen auferlegt als in 
Oſtpreußen. Wenn man nun auch im allgemeinen 
verlangen muß, daß vor dem Erlaſſe von Geſetzen 
und Verordnungen die beteiligten wirtſchaftlichen 
Organiſationen gehört werden, ſo iſt es do 
immerhin anzuerkennen, daß im vorliegenden Falle 
die Provinzialverwaltung inanbetracht der Dring⸗ 
lichkeit von zeitraubenden Vorverhandlungen Ab⸗ 
ſtand genommen hat, weil ſich ſonſt die Errichtung 


der Stadtſchaft zum Schaden der Allgemeinheit ver 


zögert hätte. 

Ferner hat man bemängelt, daß bei der Ber 
waltung der Weſtpreußiſchen Stadtſchaft die Haus 
beſitzer nicht in ausreichendem Maße berückſichtigt 
ſeien. 


landtag das Schwergewicht der Verwaltung gelegt 
hat, gehören insgeſamt 15 Mitglieder an. Von 
dieſen ſind acht Mitglieder aus den Kreiſen det 
Hauseigentümer und vier Mitglieder aus den Ver⸗ 
waltungen der weſtpreußiſchen Städte und Kreiſe 
zu wählen. Von den drei anderen Mitgliedern 
wird eines aus der Mitte des Provinzialausſchuſſes 
gewählt; die beiden anderen Mitglieder ſind von 
Amts wegen der Landeshauptmann und der Stadt 
ſchaftsdirektor. Hiernach ſind alſo in dem Verwal⸗ 
tungsrat ſatzungsgemüß die Hauseigentümer in der 
Mehrheit. Daß neben dem Verwaltungsrate noch 
der Provinzialausſchuß und der Provinziallandtag 
in beſtimmten Angelegenheiten mitzuwirken haben, 
iſt ſelbſtverſtändlich, wenn man bedenkt, daß der 
Provinzialverband der Provinz Weſtpreußen die 
Vermögensgarantie für ſämtliche von der Stadt⸗ 
ſchaft auszugebenden Pfandbriefe übernommen und 
damit erſt die Anerkennung der Weſtpreußiſchen 
ſtadtſchaftlichen Pfandbriefe als mündelſichere 
Papiere ermöglicht hat. 

T — r 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 2. Auguſt 1916. 


— (Auf dem Felde der Ehre gefalle 
Im aus unſerem Oſten: Lehrer, Vizefeldwebe 
udolf Schulz (Inf.⸗Regt. 20) aus Breſin, Kreis 
S oszwadowski (Reſ.⸗Inf⸗ 


chwetz; ran 
0 lein Leszno, Kreis Strasburg. 


Regt. 21) aus 
— as Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſt 
erhielt: Feldwebel Rudolf Müller (12. Komp. 
Landw.⸗Inf.⸗Kegts. 5). — Mit dem Eiſernen 
Kreuz zweiter es wurden ausgezeichnet: 
Unteroffizier Alfred Tolger aus Graudenz 
8 art.⸗Regt, 17); die Brüder Gefreitet 
tto ulz Su 341) und Musketier Sohanne 

Schulz (Inf. 244), beide aus Graudenz. 
er Eiſerne Halbmond iſt dem Flugzeug 
führer im Orient Vizefeldwebel Johannes Klein 
Sohn des Malermeiſters Klein in Bromberg, ver 

liehen worden. 

— Üuszeichnung.) Dem Direktor des 
ae Stadttheaters, Franz Gottſcheid (Fran 
Koburg und 


Wiſſenſchaft anläßlich feines jährigen Direktion 
jubiläums verliehen. 

— (Mit Auszeichnung beſtanden! 
Prüfung.) Fräulein Ida Wendel aus Thorn 
hat an der Univerſität 
pro facultate docendi mit dem Prädikat „mit Aus“ 
zeichnung“ beſtanden. P 

— (UÜmrechnungskurs.) Der bei 175 
Umrechnung der Poſtanweiſungen an deutſch⸗ 
Kriegsgefangene in Rußland zurzeit in Malmd zu 


grunde gelegte Umrechnungskurs von 175 che, 
diſchen Kronen = 100 Rubel iſt bei der geen 
wärtigen Bewertung des Rubels für die Ge 


an 
genen lehr vorteilhaft. Vom 1. Auguſt ab find 
daher bis auf weiteres Poſtanweiſungen an t 
Gefangenen in Rußland zur Umſchreibung nich 
mehr an das Poſtamt Malmö 1, Apa, zu richte 
ſondern an die Oberpoſtkontrolle in Bern. Di 21 
balhnet 172% Schweizer Franken = 100 Rubel. B 2 
der Umſchreibung von Poſtanweiſungen an deufl 0 
Kriegsgefangenen in Frankreich werden zurge 
92 5 1 r Franken = 100 franzöſiſche Franke 
gerechnet. 

— Greuhiſch⸗Süddeutſche Klaſſeſg 
lotterie.) Die Loſe der 2. Klaſſe der 8. Preuß 
Süddeutſchen be find bis 7. Auguft 17 
zulöſen und die Freiloſe in Empfang zu nehm 10 
da die Ziehung in nächſter Woche ſtattfindet. 50 
dieſer werden die zwei Hauptgewinne zu 60 
Mark, zwei Gewinne zu 40 000 Mart, wer . 
20 000 Mark, zwei zu 10 000 Mark, vier zu 15 
Mark, ſechs zu 3000 Mark, zehn zu 1000 Mark a 
9972 zu 500 bis 96 Mark ge ogen. Kaufloſe es 
gegen Nachzahlung der 1. K affe bei den königlich 

'otterie⸗Einnehmern verfügbar. en 

— (Zur Förderung 925 bar gende 1 

e 
direktion in Danzig neuerdings eine 1 Pf 75 
oſtſch 
verkehr 1 Es beſttzen Ba 52 7 
ro⸗ U 
Be de Cee de ente a e 
anzig H., Dt. Eylau, Dt. au 
Elbing, 6 Koni Lanen eig 
Warn Marienwerder, Neuſtettin, Preuheg 
Stargard, Schlawe, Schwetz, Soldau, 8 che 
die Güterkaſſe Danzig Lege⸗Tor. Role 
konto tationskaſſen Nate Fer 


anäig, 

Rates Se erde. Kaen „Oral 15 
p. Die 

ape worden, daß 


2 Auge 
eichsbankgiro⸗ oder Poſtſcheckverkehr and 
ſchloſfen find, ſtets im en em, erfolgen 


4 
— (Überwachung des Feldpo 5710 
verkehrs.) Ru Fukereſſe Ke Sands en 
gung und mit Rückſich auf die militceiſchen ri 
zie miflen 915 n & 
eine vorübergehen e 8 5 
briefverkehrs anordnen. Auf diese Maß 15 
kann aus rein militäriſchen Gründen zurzeit 
verzichtet werden. Der einzelne Mann kom 
er Belehrungen o 


nicht zu dem oe 
Bewußtſein, wie gefährlich A ſcen die feilt 


Dieſe Anſicht iſt unzutreffend. Dem Ver“ 
waltungsrat der Stadtſchaft, in den der Provinzial 


eifswald die Prüfung 


> mn 


* 
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Andeutung militäriſcher Abſt i ili 

L } ichten in: Familien⸗ 
Nin wirken und wie ſie im Heide e von 
5 imlich unjeren Gegnern naheſtehenden Perſonen 
daß ebeutet werden kann. — Es iſt dringend nötig, 
DaB Me jeder ide aß gp dieſer Gefahr be⸗ 
bie wird, und daß er lieber in ſolchen Augen⸗ 
Or en der r dem Vaterlande das 
unier bei ‚ jeine Briefe fo abzufaſſen, daß fie 
daß ſeinen orgeſetzten 1 werden können, als 


er ſich durch dieſe aßnahme behindert und 
gare Auer Soweit der Dienſt Be die mili⸗ 


d age es irgend geitatten, wird bei dieſer 
Koftüberwadjung dem Empfinden der 4 
81 gehörigen in jeder Weiſe entgegengekommen und 
ie. Abſendung der Briefe ohne Verzögerung durch⸗ 
geführt. — Erwünſcht wäre es auch, wenn alle An⸗ 
gehörigen daheim ſich die Wichtigkeit ſolcher Anord⸗ 
Eigen S ie. erſtreben lediglich den 
Krieges eg und damit die Beendigung des 
— (Reine Kartoffelbeſchränkun 
1 Landwirte mehr.) 02 Riege 
knährungsamt macht darauf aufmerkſam, daß die 
8 vom 19. Juni 1916 über die Beſchrän⸗ 
Sock des artoffelerzeugers beim Verbrauch von 
reneifetartoffetn zur Ernährung der benden 
ie Wirtſchaft mit dem 31. Juli ihre Geltung 
ex iert. Vom 1. Auguſt ab dürfen die Kartoffel⸗ 
0 öeuger für ſich und ihre Angehörigen Kartoffeln 
Selb Einſchränkung zu Speiſezwecken verwenden. 
1000 ſtverſtändlich unterliegt auch dieſer Verbrauch 
2) bem 1. Auguſt 1916 der Beſtimmung, daß die 
0 wirte nach wie vor verpflichtet ſind, den an ſie 
Lerbünde uf Sieſtkung dun der Kommunal⸗ 
Lieferung von Speiſekart 
edarfsverbände e le 
bade he Bun e dende e Gt 
0 8 Handels günſtig beurtei 
worden. Auch die Behörden ſind a = Beibe⸗ 


haltung der Sommerzei 5 
it it 
due den Kreiſen von 90 einverſtanden, während 


8 andwirtſchaft und Induſtrie 
eon Außerungen noch nicht anlegen Ein 
rungen z. wichtiges Merkmal bilden die Erfah⸗ 
fein dl in den Schulen, wo die Meinungen geteilt 
lichen rften. Auch die allgemeinen volkswirtſchaft⸗ 
rück; und volkshygieniſchen Wirkungen müſſen be⸗ 
dür ten i werden. Die vollſtändigen Erhebungen 
ſchlo erſt zu Beginn des nächſten Monats abge⸗ 
Winzer ſein, worauf dann für das Herbſt⸗ und 
erhalbjahr wieder die alte Zeit inkraft tritt, 
Fett: ur Verwendung der Sle und 
machung Durch eine ſoeben veröffentlichte Bekannt⸗ 
von und des Reichskanzlers wird die Verwendung 
und & tten nischen pflanzlichen und tieriſchen Olen 
boten F G1 zu Härtungs⸗ und Kühlungszwecken ver⸗ 
ür 5 Gleichzeitig iſt das Miſchungsverhältnis 
Schmterfeſthte Ole, konſiſtente Fette und andere 
\ 55 te derart beſtimmt worden, daß das 
Gewichtes an HIN meße als 10 vom Hundert des 
nzli ieri 8 
Fetten enthalten 55 und tieriſchen Olen und 
> (Stadtverordnetenſitzun 
505 . g.) In der 
155 igen 8181 0 nahm der Vorſteher, Herr Gehei⸗ 
ages rommer, vor Eintritt in die 
Mit llednung das Wort, um den verſtorbenen 
Sr tebern der beiden Körperſchaften Stadtrat 
dufaner und Stv. Lambeck folgenden Nach⸗ 
wir ae widmen: Seit der letzten Sitzung haben 
treue J, Schmerz gehabt, in kurzer Folge zwei liebe, 
dur itarbeiter aus der ſtädtiſchen Verwaltung 
5. uli n zu verlieren. Am Morgen des 
kunde erhielten wir die erſchütternde Trauer⸗ 
Stadt B_ das Mitglied des Magiſtrats Herr 
don eint Illgner in aller Frische und Rüſtigkeit 
Woche van, plötzlichen Tode ereilt worden. Eine 
wir milPüter hatten wir die neue Trauer. Was 
Mitglied Bangen befürchtet, war eingetroffen: das 
Lambeg dieſes Kollegiums Herr Stadtverordneter 
Löst wordenr von ſeinen Leiden durch den 
der ſtädt en. Jeder der beiden Verſtorbenen hat 
hundert iſchen Verwaltung faſt ein Vierteljahr⸗ 
9710 4 angehört, und beide haben ig in ihr hoch⸗ 
ie Glad und reichen Dankes werte Verdienſte um 
Heimat t Thorn erworben, die dem einen zur 
ehrte eworden, die der andere liebte und ver⸗ 
Mann 8 Stadtrat Illgner ſchätzten wir einen 
Gefinnun m gegeben war, mit der Vornehmheit der 
wahren g, auch die Vornehmheit der Form zu 
Ki nicht Mit ſolchen Gaben ausgeſtattet, hatte er 
Herzen 5 nur die Anerkennung, ſondern auch die 
Körpers erer gewonnen, mit denen er in dieſen 
dertretſchaften wie auch in der Provinzial⸗ 
Dank g 755 zu verhandeln hatte. Ganz beſonderen 
des Großtanen wir ihm, daß er mit dem Geſchick 
Reife lenimanns unſere Gasanſtalt in großartiger 
es in fet 19 5 hat. Unſerem anderen Freunde war 
iten bier Zeit nicht mehr vergönnt, an den Ar⸗ 
wiſſen „größeren Anteil zu nehmen. Aber wir 
gerem' Als dies früher anders war und er in rüſti⸗ 
er ſich in eifrigſter Weiſe an den Sitzun⸗ 
Hammlung und der Ausſchüſſe beteiligt 
ſondere Volicht je s freimütig vertretend. Ein 
Haft die Serbienit war es, daß er in der Bürger⸗ 
Beide habe iebe zur Kunſt förderte und fler 
andere mi n, der eine mit ſchaffender Tat, der 
Mit beſtem fürlorgendem Nat, für die Stadt 
treues Gen Wollen gearbeitet. Beiden ift ein 
Unferem 5 nken in der Ice der Stadt wie in 
Sie au 5 geſichert. Meine Herren, ich wollte 
durch Gheden, das Gedächtnis der Verſtorbenen 
t, daß Sie dioon den Sitzen zu ehren; ich ſtelle 
verlieſt Wers dies bereits getan haben. — Hierauf 
tadtrat J Vorſteher eine Zuschrift von Frau 
ie Teilng Ugner, in welcher dieſe ihren Dank für 
einer weiſen an ihrem Verluſte ausdrückt. — In 
bittet der Ver Juſchrift, die zur Verleſung gelangt, 
rein für Gelunögeitspftege in Thorn, 
überlaſſen S ergärten für längere Zeitdauer zu 
zur wohlwollende Schreiben wird dem Magiſtrat 
tung, daß gllenden Berückſichtigung mit der Erwar⸗ 
Uberwie 1 ine entſprechende Vorlage gemacht werde, 
Thorn⸗ ocker, in m Geſuch des Bürgervereins 
einzurichten, toird Moder weitere Verkaufsſtellen 
Erttdenng dag 1;oie Tagesorbmung gefeht mit 
noch nicht 10 aß ein Beſchluß in dieſer Sitzung 
In die fee . 1 — Nunmehr wird 
Imenvor 15 eingetreten. Zum ſtellv. 
Defiger Re 9 8 11. Bezirk wird Herr Haus⸗ 
5 as Janitz enfeſt) fa h & 
auf die N. eſt) fällt mit Rückſicht 
Jahre aus. gemeinen Verhältniſſe in dieſem 


Er: Reigenfund) A 5 i 
Dt ? Apr iſt in der tote Weichen 


Tod er⸗ 


ſchlanker Ger, . d 
bekleidet 1 ie e 


unltreiftem Ankerrock, 


und ein grü 
ehörten. 5 Die en 


eiche wies feine äußere Verletzung 


auf. Die Perſönlichkeit der Toten konnte bisher 
nicht feſtgeſtellt werden. Die Leiche iſt nach der 
ſtädtiſchen Leichenhalle ge ai worden. 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
einen Arreſtanten. 
— (Gefunden) wurden eine Brieftaſche mit 
einem Führerſchein, auf den Namen Kowalski 
lautend; ferner eine Mulle mit Glumſe. 


Aus dem beſetzten Nuſſiſch⸗Polen, 31. Juli. (Ein 
ſcheußliches Verbrechen) iſt in dem Dorfe Trze⸗ 
pip wo bei Plozk verübt worden. In dem Ger 
höft des Bauern Kijewski brach vor einigen Tagen 
um Mitternacht eine Feuersbrunſt aus, ſodaß bald 
das Wohnhaus und die Wirtſchaftsgebäude in 
Flammen ſtanden. Die Familie des Bauern konnte 
aber nicht mehr ins Freie gelangen, da die Türen 
von außen verriegelt waren. Die Mutter des 
Landwirts Kijewski, ſeine an Ei Kinder 
und zwei Dienſtmädchen, insgeſamt zahn Perſonen, 
kamen in den Flammen um. Ebenſe verbrannten 
mehrere Pferde und Rinder. Kijewski und ſeine 
Knechte, welche auf dem Boden geſchlafen hatten, 
konnten ſich nur mit Mühe retten. Es liegt wahr⸗ 
ſcheinlich ein Racheakt unbekannter Verbrecher vor; 
elle war aber auch ein Raubüberfall 
geplant. i 


— (Erledigte Rentmeiſterſtelle.) Die 
Rentmeiſterſtelle bei der königl. Kreiskaſſe in 
Thorn iſt zu beſetzen. 


Briefkaſten. 


(Bei ſämtlichen Anfragen find Name Stand und Adreſſe 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden), 

Frau Z., Mellienſtraße. Wenn die Schuhwaren⸗ 
Gene von Guſtav Ott Ihnen zwei ungleiche 
Schuhe als ein Paar (d. h. gleiche verkauft hat 
und Sie, nachdem beim erſten Tragen durch 
92 8 Sitz und die etwas abweichende Form 
es beim Kauf nicht angepaßten Schuhes der Irr⸗ 
tum der Handlung feſtgeſtellt worden, den falſchen 
Schuh ſogleich zurückgebracht haben, ſo iſt die Hand⸗ 
lung verpflichtet, dieſen gegen einen dem ange⸗ 
paßten gleiigen Schuh umzutauſchen. Weigert ſich 
die Handlung, dies zu tun — wie Sie angeben, mit 
der Begründung, der Käufer müſſe die Schuhe beim 
Kauf genau prüfen und eventuell vor dem Tragen 
umtauſchen —, jo machen Sie die Klage gegen die 
eee Be 3 

Frl. M. in Br. Die Veteranenunterſtützung, 
die Ihr Großvater bezog, iſt eine perſönliche Rente 
und erliſcht mit dem Tode des Empfängers. Die 
urückgebliebene Witwe hat auch auf einen Teil⸗ 
etrag keinen Anſpruch. 


Liebesgaben für unſere Truppen. 

Es gingen weiter ein: N 

Sammelſtelle bei Fran Kommerzienrat Dietrich, 
Breiteſtraße 35: Für den Hauptbahnhof: J. Mur⸗ 
unski 5 Liter Saft, Frau Olga Kuttner 2 Flaſchen 
Saft, Cohn (Schuhmacherſtraße 0 3 große Kiſten 
mit 1 5 fürs Note Kreuz: e Thorn III 
1,50 Mark. 


we 


In Lukſor. (Nachdruck verboten.) 


Der „Temps“ bringt die letzte Arbeit aus der 
Feder ſeines berühmten langjährigen Mit⸗ 
arbeiters, des franzöſiſchen Aegyptologen Gaſton 
Maſpero, der, wie gemeldet, dieſer Tage während 
einer Sitzung der Pariſer Akademie einem Gehirn⸗ 
ſchlag erlegen iſt. Maſpero zeichnet hier mit be⸗ 
währter Feinheit ein Stimmungsbild aus Lukſor, 
der am rechten Nilufer gelegenen Stadt, die an 
der Stelle des alten Theben ſteht. „In den letzten 
Zeiten,“ ſchreibt der Gelehrte, „pflegte ich, wenn ich 
den Ammontempel und die Ruinenfelder verließ, 
meine Schritte abſeits von der lärmenden modernen 
Neuſtadt, in die ſich das Leben geflüchtet, und die 
heute einen ganz weſtlichen Charakter angenommen 
hat, nach der verträumten Altſtadt zu lenken. Den 
Fremden, den der Zufall in dieſe ſtille, tote Stadt 
führt, beſchleicht eine Scheu, ſeine Schritte weiter 
zu lenken, und die wenigen Einwohner, die er auf 
ſeinem Wege trifft, ſehen ihn mit ſchlecht ver⸗ 
hohlenem Mißtrauen von der Seite an, als ob ſie 
Verdacht hegten, daß er etwas gegen ihre Töchter 
oder gegen ihre Börſe im Schilde führe. Mich 
kennen ſie freilich zu gut, als daß ſie ſolche Gedanken 
hegen ſollten, und die meiſten der Leute winken 
mir beim Vorübergehen einen freundlichen Gruß zu. 
Hier, in dieſen langen, winkligen, korridorähnlichen 
Gaſſen, zwiſchen dieſen halbverfallenen grauen 
Wänden, von denen der Mörtel langſam abbröckelt, 
unter dieſen hochliegenden, vergitterten Fenſtern, 
auf dieſem holprigen, ſtaubigen, von Schmutz und 
Abfällen beſudelten Boden verſinkt man nur zu 
leicht in Träume, die die Brücke in die Vergangen⸗ 
heit ſchlagen. Iſt dieſer Fellache, der da läſſig aus 
einem dunklen Winkel hervorſchleicht, ein Zeit⸗ 
genoſſe oder ein Untertan König Ramſes II.? Und 
die Frau dort, die da rechts im langſchleppenden 
Gewande heranſchlendert, einen Säugling an die 
Hüfte gebunden und den Krug auf dem Kopfe, 
unterſcheidet ſich kaum von der fernen Ahnfrau, 
die bei Sonnenuntergang zum Fluſſe herabſtieg, um 
Waſſer zu ſchöpfen und mit dem gefüllten Kruge 
nachhauſe zurückkehrte, um die Abendmahlzeit zu 
rüſten. Das alte Lukſor, das unſer 20. Jahr⸗ 
hundert ſo verächtlich über die Schulter anſieht, ver⸗ 
ſchafft mir eine Stunde Anſchauungsunterricht in 
der Weltgeſchichte, ſo oft ich es wiederſehe, eine 
Stunde, die mir die Anregung gibt, vor meinem 
geiſtigen Auge das alte Theben der Pharaonen 
erſtehen zu laſſen. 

Plötzlich erhebt ſich zu meiner Rechten ein Ge⸗ 
kreiſch gellender Stimmen. Nach dem Lärm öffnen 
ſich alle Türen. Zwanzig Frauen ſtürzen heraus 
und rennen heulend die Sackgaſſe entlang, die zu 
einem großen Hauſe aus roten Ziegelſteinen führt. 
Einer der Scheichs von Abul⸗Haggag, mit dem ich 
übrigens ebenſo oft wie erfolglos über die Ent⸗ 


eignung ſeiner Moſchee unterhandelt habe, und der 


zufällig des Weges daherkommt, belehrt mich, daß 


der alte Mekkapilger Mohammed Manſour ſoeben 
das Zeitliche geſegnet habe. Er war vor ein paar 
Monaten erkrankt, aber bis zur Nacht glaubte man 
noch immer, ihn retten zu können. Frühmorgens 
war der Todeskampf eingetreten, und von dieſem 
Augenblicke an erwarteten die im Hofe verſammel⸗ 
ten Familienmitglieder, ſowie die Freunde, die 
draußen längs der Mauer hockten, das Zeichen zum 
Beginn der unvermeidlichen Totenklage. Jeder 
dieſer Klagegeſänge bildet ein in ſich geſchloſſenes, 
lyriſches Stimmungsbild, in dem eine Szene des 
Todesdramas mit peinlicher Treue ausgemalt 
wird. Die Einzelheiten werden mindeſtens zweis 
mal in einem Kehrreim zuſammengefaßt, der bei 
der Wiederholung allerdings leichte Anter⸗ 
ſcheidungszeichen aufweiſt. Dieſe Kehrreimwieder⸗ 
holung iſt nicht allein ein reines Spiel der rheto⸗ 
riſchen Praxis. Sie entſpricht vielmehr dem Seelen⸗ 
zuſtand der Leidtragenden, die noch unter der Wucht 
des friſchen Schmerzes ſtehen, ſich nicht zur geiſtigen 
Freiheit aufraffen können und deshalb, ehe ſie eine 
neue Formel finden, mechaniſch in faſt gleicher 
Faſſung wiederholen, was ſie vorher geſagt haben. 
Und nun, Leſer, überſchreite mit mir den Fluß und 


folge mir in eine der verfallenen Katakomben vom 


Scheich Abd⸗el⸗Gournah, und du wirſt dich über⸗ 


zeugen, daß das alte Theben ſeiner Trauer genau 


den lärmenden Ausdruck gab wie das Lukſor des 
20. Jahrhunderts. Man braucht nicht lange zu 
ſuchen, um in dieſen uralten Litaneien alle Motive 
der modernen wiederzufinden. Sie haben alle Um: 
wälzung der Geſchichte überlebt und haben ſich von 
den Heiden zu den Chriſten, von den Chriſten zu 
den Muſelmanen vererbt, und durch die Jahrhun⸗ 
derte hindurch hat jede Generation ihre melancho⸗ 
liſchen Kehrreime denen der vorangegangenen Ge⸗ 
nerationen nachgeſprochen und ſie unverſehrt der 
folgenden überliefert. Das gleiche gilt für die 
Melodien, die mit ihren langausgehaltenen Noten, 
die plötzlich und unvermutet abbrechen, ihren un⸗ 
vermittelten Sprüngen von der tiefiten Tiefe zur 
höchſten Höhe, ihren Verzierungen, die unverſehens 
in einem Schluchzen in der Kehle erſterben, ſo gar⸗ 
nicht erraten laſſen, wie alt ſie ſind. Als ich ihnen 
neulich wieder einmal in dem uralten, verwitterten 
Gäßchen von Lukſor lauſchte, konnte ich, ohne meine 
Phantaſie zu ſehr anzuſtrengen, glauben, daß die 
Bewohner nicht über Mohammed Monſour, den 
frommen Sohn Allahs, ſondern über einen Anbeter 
des Ammon, des Königs der Götter, den Herrn des 
Himmels und der ganzen Erde, die Totenklage an⸗ 
ſtimmten.“ 


— — ——— —— — — 


Deutſche Worte, 


Wer Be fein Vaterland in den Tod geht, iſt von 
der Täuſchung frei geworden, welches 555 aſein 
auf die eigene en beſchränkt: er dehnt fein 
eigenes Weſen auß ſeine Landsleute aus, in denen 
er fortlebt, ja, auf die kommenden Geſchlechter der⸗ 
ſelben, für welche er wirkt; — wobei er den Tod 
betrachtet, wie das Winken der Augen, welches das 
Sehen nicht unterbricht. 


Schopenhauer. 
——— — —— —— nn 


Letzte Nachrichten. 


Ernennung zum Generalſeldmarſchall. 


Berlin, 2. Auguft, Kronprinz Nupprecht 
von Bayern, Prinz Leopold von Bayern und 
Herzog Albrecht von Württemberg find zu 
preußiſchen Generalfeldmarſchällen ernannt 
worden. Di 


Verſenkte engliſche Schiffe. 
Berlin, 2. August. Amtlich. Am 28. Juli 
wurden an der engliſchen Oſtküſte von einem 
unſerer Unterſeeboote 8 engliſche Motorſegler 
und 1 engliſcher Fiſchdampfer verſenkt. 


Zur Fahrt der „Deutſchland“. 


Bremen, 2. Auguſt. Boesmannns Tele 
graphenbüro meldet: Der Führer des Handels⸗ 
Unterſeebootes „Deutſchland“, Kapitän König, 
berichtet der deutſchen Ozean⸗Reederei G. m. 
b. H. Bremen aus Baltimore mit dem Datum 
vom 13. Juli brieflich wie folgt: Ich teile 
Ihnen hierdurch ergebenſt mit, daß unſere 
Ausreiſe ohne jeden Zwiſchenfall verlief. 
Unfere Ankunft hier war mit weitgehendſter 
Vorſicht vorbereitet. Bewachung und Liegeplatz 
ſind dank der Bemühungen der Herren Hilkem 
ufw. perfekt. Die Beladung des Bootes geht 
fo ſchnell, als die Verhältniſſe es geſtatten, 
vor ſich. Ich ſehe der Abfahrt von hier und der 
glücklichen Heimkehr mit voller Zuverſicht 
entgegen. 


Die iriſche Frage. 


Rotterdam, 2. Auguſt. Wie „Nieuwe 
Notterdamſche Courant“ aus London meldet, 
hielt die nationaliſtiſche Partei im Anterhauſe 
eine Verſammlung ab. Redmond führte den 
Vorſitz. Es wurde eine Entſchließung ange⸗ 
nommen, in der die Regierung für das Miß⸗ 
lingen des Ausgleichs verantwortlich gemacht 
wird. Ferner wird gegen die Herrſchaft der 
Dubliner Burg proteſtiert. Die Ernennung 
eines unioniſtiſchen Staatsſekretärs für Irland 
wird eine Beleidigung des iriſchen Volkes ge⸗ 
nannt. Schließlich wird eine eingehende Unter⸗ 


ſuchung über das Erſchießen von Gefangenen 


ohne gerichtliches Verfahren verlangt 


Weſchſel bei Thorn 


Franzöſiſcher Kriegsbericht. 

Paris, 2. Auguſt. Im amtlichen Bericht 
von Dienstag Nachmittag heißt es u. a.: In 
der Gegend von Lihons verſuchten die Deut⸗ 
ſchen einige Handſtreiche, die in unſerem Feuer 
zuſammenbrachen. Auf dem rechten Ufer der 
Maas Artilleriekampf, der in der Nähe von 
Thiaumont beſonders heftig war. Die Wälder 
von Fumin und La Laufée wurden mit groß⸗ 
kalibrigen Geſchoſſen belegt. Bei Pont à 
Mouſſon ließen die Deutſchen vor ihren 
Schützengräben drei Minen ſpringen. Nördlich 
von Verdun und weſtlich von Etain wurde je 
ein deutſcher Flieger abgeſchoſſen. 

Im amtlichen Bericht von Dienstag Abend 
heißt es u. a.: Südlich der Somme nahmen 
wir einen deutſchen Graben und machten 60 
Gefangene. Am rechten Ufer der Maas wurde 
die heftige Beſchießung fortgeſetzt. Ein Ans 
griff der Deutſchen gegen Thiaumont wurde 
abgewieſen. Südlich Thiaumont machten wir 
Fortſchritte. 

An der belgiſchen Front dauert der 
Artilleriekampf beſonders nördlich von Dies 
muiden fort, 

Operationen der Orientarmee: Serbiſche 
Vorpoſten ſchlugen am 24. Juli bulgariſche 
Abteilungen zurück. Am 26. Juli mußten ſich 
die Bulgaren nach einem Gefecht nördlich von 
Kojar (2) zurückziehen. Auf den übrigen 
Teilen der Front der Orientarmee zeitweiſe 
ausſetzende Beſchießung. 6 5 


Engliſche Kriegsberichte⸗ 


London, 1. Auguſt. General Haig berichtet: 
In der Lage iſt keine Veränderung eingetreten. 
Nördlich von Bazentin le Petit wurde ein feind⸗ 
licher Angriffsverſuch auf unſere Linie mit Erfolg 
abgewieſen. Während der ganzen Nacht heftiges 
Artillerieſeuer auf beiden Seiten. Auf der übrig 
Front nichts. 5 

London, 2. Auguſt. Keine Veränderung der 
Lage zwiſchen Ancre und Somme. Kein Vorgang 
von Bedeutung an den anderen Punkten der eng⸗ 
liſchen Front. Br. 


Graf Grey Mitglied des Oberhauſes. 

London, 2. Auguſt. Lord Grey hat ſeinen 
Sitz als Viscount Grey of Vallodon einge⸗ 
nommen. l 


r ————————————— 
Berliner Börfe. 

Das Intereſſe für Eiſen⸗ und Stahlaktien, von denen wie 
derum die führenden weſtdeutſchen und oberſchleſiſchen Werte be⸗ 
vorzugt waren, hlelt infolge günſtiger Berichte über den der⸗ 
zeitigen Geſchäftsgang und die Ausſichten beim Uebergang zur 
Frledenswirtſchaft auch heute an. Daneben beſtand noch Kauf⸗ 
luft für Allien von Papierfabriken, Munitlons⸗ und Lokomo⸗ 
tivfabrlken. Auf den übrigen Gebleten blieb die ſeltherige Ge» 
ſchäftsſtille vorherrſchend. Dennoch gewann die feſte Grundſtim⸗ 
mung für die eingangs erwähnten Wertgaltungen im Verlaufe 
an Boden. Vom Rentenmarkt gilt in der Hauptſache das 
geſtern Berſchtete. 


Amſterda m, 1. Auguſt. Rüböl loko —, per Auguſt 
—. Leinöl loko —, per Auguſt 50, per September 511, 
per Oktober —. — Santos⸗Kaffee per Auguſt 58. 


Amfterdam, 1. Auguſt. Scheck auf Berlin 43,17'/,, Wien 
29,95, Schweiz 45,62, Kopenhagen 68,15, Stockholm 69,20, 
Newport 241,25, London 11,52½ Baris 40.97, Still. ; 


Nollerung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe. 
Für telegraphiſche am 1. Auguſt | am 31, Juli 
Auszahlungen: | Geld | Brief | Geld | Brief 
Newyork (1 Dollar) 5,375,839 5,37 5 
olland (100 919 
änemark (100 Kronen) 
Schweden (100 Kronen) 


Norwegen 8 Kronen) 1572], | 1581 157% 158˙%/ 
Schweiz (100 Franes) 108%], | 1035 103% | 108% 
Sſterreich Ungarn (100 Ar) 69,45 69.85] 6045| 69,56 
Rumänien (100 Lei) 86 861], 86, 87 
Bulgarien (100 Leva) 79 800 791% 80%, 
— T—— ͤ ͤ — — 


Wapferflände der Weichſel, grahe und Nehe. 


tand des Waſſers am Pegel 
der 


u 
S 
8 
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Jawichoſt , 
Warſchau . 
Chwalowicte 
Zakroczunnn s 
Brahe bei Bromberg U. Bee 3 
Netze bei Ezamitau . . .. 


nn 

Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 

vom 2. Auguſt, früh 7 Uhr. 

Barometerftand: 761,5 mm. 
Waſſerſtand der Weichſel: 217 Meter 
Lufttemperatur: + 11 Brad Celſius. 
Wetter: Trocken. Wind: Nordweſten. 

Vom 1. morgens bis 2. morgens höchſte Temperatur: 
+ 23 Grad Celſius, niedrigſte + 9 Grad Celſius. 


1118811 
i 
88 
a 
11118118 


Wetter anſage. 
Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) g 
Vorausſichlliche Witterung für Donnerstag den 3. August 
Zeitwetſe heiter, vorwiegend trocken. 


Standesamt Thorn. 


Ni 
ahr 
Sophie Szezepanowski aus Wygoda, Kr. Hohenſalza 35 Jahre. 


Stande samt Thorn ⸗Mocker. 


Vom 28. Jull bis einſchl. 29. Juli 1918 find 5 
Geburten: 3 Knaben, ne — 5 1 9 6 
4 Mädchen, „ 1 „ 8 
Aufgebote: Keine. MEER 
hen Keine. 12 3 Nr 3 
erbefälle: 1. Rentnerwitwe Johanna Ruppin geb. Jäſch⸗ 
ke 76 Jahre, — 2. Adam Falkowski 5 1 3. Walle 


Bü Berl — 
rer 37 = ee 28,7 Jahre. — 4. Johann 


An den Folgen einer im Felde zugezoge⸗ 
nen Krankheit ſtarb heute Morgen unſer innig⸗ 
geliebter Sohn, Bruder, Schwager und Onkel 


Proviantamtsinſpektor⸗Stellvertreter. 
Thorn den 2. Auguſt 1916. 


Im Namen aller Kinder: 


Manfred Kuznitzki 
; und Frau. 


Die Beerdigung findet am Fes eg nachmittags um 


2½ Uhr, von der Leichenhalle 


aus ſtatt. 


es jüdiſchen Kirchhofes 


Lehrgang 


Aſegelei⸗Park. 


über Haltbarmachung von Gemüſe und Obſt Donnerstag den 3. Auguſt, nachmittags A Uhr: 


unter Berückſichtigung der Zuckerknappheit 


am 10. und 11. Auguſt d. Is. in 0 Reitaurant . 
„Tivoli“, Brombergerſtraße 


Stundenpläne find bu uns und in der Verkaufsstelle des land⸗ 
wirtſchaftlichen Hausfrauenvereins Thorn, Baderſtraße, erhältlich. 


Landwirtſchaftskammer für die Propinz Westpreußen in Danzig. 


Königl. preuß. P Klaſenlotterie. 


Die Einlöſung der Loſe in 2. Klaſſe 8. (234.) Lotterie 


bat unter Vorlegung der Loſe der Vorklaſſe 


bis zum 7. Auguſt, abends 6 Uhr, 


5 bei Verluſt des Anrechts zu erfolgen. 


1 1 


1 
1 Kaufloſe 
10 Mark 


1 
— 4 
40 20 


1 
zu 80 4 


| find zu haben. 


Von Beileidsbezeugungen bitten abzusehen. 


Dombrowski, finigl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Breiteſtraße 2, Fernſprecher 1036. 


7 Kb ee ee 
NG Den geehrten Damen von Thorn und Vorſtädten zeigen 


Se 9 wir ergebenſt an, daß wir uns Lindenftr. Nr. 46 als 


In treuer Pflichterfüllung für Kaiſer und Reich 
ſtarb an ſchwerer Verwundung im Reſerve⸗Lazarett 


zu Gneſen am 1. Auguſt 


mein lieber zweitälteſter 


Sohn, unfer guter Bruder, der 
Musketier 


Adolf 


10. Kompagnie, Landwehr ⸗Inf.⸗Negt. 05 21, 


im 20. Lebensjahre. 


Schwarzbruch den 2. Auguſt 1916. 


der ſchwergeprüfte Vater Car! Fritz 
und Geſchwiſter. 


In der Su end Blüte, in der Fülle Kraft, 
ſe Kugel Dich dahingerafft. 
u folgteſt Deiner Mutter, in ach ſo kurzer Zeit. 
Und auch den kleinen Brüdern und wirſt von uns beweint. 
And iſt der Krieg vorüber, des Friedens Wider wehn, 
Dann dürfen wir nicht hoffen auf frohes 


at die 


Fritz, 


iederſehn. 


Dankſagung. 

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil⸗ 
nahme und zahlreichen Blumenſpenden bei der 
Beerdigung unſerer teuern Entſchlafenen ſagen 
wir allen Verwandten und Bekannten, beſon⸗ 
des Herrn Pfarrer Heuer für die troſtreichen 
Worte am Grabe unſern herzlichſten Dank. 


Thorn⸗Mocker den 2. Auguſt 1916. 


A. 


Ganitätstat Dr. Nahe. 


Sprechſtunden 12 bis 1 und 3 bis 5 
Uhr nachmittags. 


Sonntag den 6. Auguſt 
berreiſe ich uf 14 Aal. 


Ein Vertreter hält nachmittags 1 
Sprechſtunden. 


Dr. W. ELüth. 


Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 
Freitag den 4. August d. J., 


mittags 12 Uhr, 
werde ich in Abbau Groß Orſichau nach⸗ 
tehende Gegenſtände: 


zwei Parzellen Roggen, eine 


Parzelle Kartoffeln, eine 
f 1 age Gerſte, 13 alte und 
8 junge Hühner, 6 junge 
Enten 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare 
S. Aung zwangsweiſe verſteigern. 
Verſammlung der Käufer an der 
Chauſſee Siegfriedsdorf— Rheinsberg am 
Nußdorfer Wege beim Beſitzer Un- 
bomski. 
Thorn den 2. Auguſt 1916. 
Knauf, Gerichtsvollzieher. 


Streichhölzer 


gat abzugeben 


Adolf Majer, Drogerie. 


Wernick 


und Kinder, 


Jüeüikgehehet | Reijebepleiter, 


der etwas Kenntnis von Baprrabtenaroun 
hat, von fofort geſucht. 

Angebote unter D. 1481 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wer erteilt einem 12 jährigen Knaben 
in Franzöſiſch 


Nachhilfeſtunden? 


Angebote möglichſt mit Preisangabe 


4 unter K. 1485 an die Geſchäftsſtelle 


der „Preſſe“. 


Rohrſtühle 
werden ſauber und billig ausgeflochten. 
Tuchmacherſtraße 4. 


Menue a 


iſt vom 1. Januar 1917 zu verpachten. 
P. Czechak. 2. — Markt 1. 1. 


& ee; 855 


J depot 1. Eid 


getrennt oder ganz, für Bucogweck ge⸗ 
eignet, von gleich oder ſpäter zu verm. 
Anders & Anders & Co,, Breiteſtr. 17. Breiteſtr. 17. 


Eine hoherrihall. Wlohnund 


von 6—7 Zimmern mit Gas⸗ und elektr. 
Lichtanlage Warmwaſſerheizung und reiche 
lichem Zubehör in der 3. Etage, Mellien⸗ 


Det ae Aue eee e dg e ug ag 


SA SNN 


AN 
Friſeuſen a 
V ſelbſtändig gemacht haben und empfehlen uns als ſolche in AN 


, und außer dem Hauſe und bitten mit Aufträgen uns gütigſt 
beehren zu wollen. 


Ondulieren, Manicuren wird ſachgemäß ausgeführt. 
Ergebenſt 


Geſchwiſter Meta und Erna Urnau, 
Mocker, en 46. 


ne 
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2 5 u 
7 zum Umpreſſen x 
a werden angenommen. DR 
4 N D 
* Die Muſterformen liegen aus. 2 


$.Kernblum, Nelteftr. 22. x 


BR 
gag ag ag age aeg dg ug dg geg eg egen egg, 
SAS 


Himbeer: und Kirſchſaft, 


mit RNaffinade⸗Zucker eingekocht, 
1 Literflaſche 2,30 Ml., ½ Literflaſche 1,20 Mk. 


L. Dammann & Kordes, at. 
Ohne Srotmarke! Frei verkäuflich! 


Neuartig — hervorragendes Waſchmittel! 


Frank’s Seifen- Strecker. 
Größter Reinigungs⸗ Erfolg. Ang 
Schäumt und wäſcht vorzüglich! 
50 Beutel = 16.60 Mk. franko! Muſter 60 Pf. 
Groſſiſten und Vertreter geſucht. mg 
Fabrikation und Alleinvertrieb für Breslau, Schleſien, Oſt⸗ und Weſt⸗ 


Sun die Seife um das 12—20 fa 
Nute 4. B. 
Nur gegen Voreinſendung. 
preußen und Poſen: 


8 Frl. Leni Ravenstein, 


Großes Streichorcheſter⸗ 
und Künſtler⸗Konzert. 


Mitwirkende: 


Fil. Hoff, Operufüngerin, Ser Dreher, Opernfänger IM 
Herr Weigelt, Solofagoltiſt am Gewandhans in Leipzig. 
Orcheſter: 

Kapelle des 1. Erſatz⸗Batls. Inf.⸗Regts. Nr. 176, 


Leitung: königl. Obermuſikmeiſter Max Böhm. 


I ꝶꝝſf 1. Teil. 
1. „Soldatenblut“, Marſc ß 0 un. v. Blon. 
2. Ouverture zu „Friedensfeier e 
3. Zug der Frauen aus „Lohengrin? Wagner. 
Wiener Bui, ;, ee een Strauß. 
5. Fantaſie aus „Hoffmanns Erzählungen“ . Offenbach. 
„„ 
6. Ouverture zu „Königin für einen Tag“ Adam 
7. a) Arie des Pagen a. d. Op. „Die e Meyerken 
BD Mem- undd . mar Bussen Bohm. 


(Frl. Hoff) 
8. Sextett in Es für 2 Klarinetten, 2 Hörner und 
2 Fagotte, Op. 71, a) Adagio, b) Menuetto, e) Rondo Beethoven. 
die Herren: Schul), Maiwald, v. Wilmsdorf, Bläfe, Weigelt, Reichert. 


9 Träume (Serr Drehe) olımadıe Wagner. 
10. Fantaſie aus „Bajazzo Leoncavallo. 
„ Ba 


11. Einleitung des 3. Aktes und Brautchor aus „Lohen⸗ 

einn ! gner. 

12. Romanze und Rondo alla Pollaca (Herr Weigelt) Koch. 
13. Preislied aus „Meiſterſinger“ (Herr Dreher) . Wagner. 
14. Quintett für Flöte, Oboe, Klarinette, Horn und 
Fagott, 1) Poco Lento, 20 SCherzoN. er. er 
die Herren: Thleleka, Malwald, Schulz, v. Wilmsdorf, Weigelt. 
15. „Der jüngſte Jahrgang“, Potpourri 
ee NAH IE 


16. „Der Keſſelsdorfer“, Marſch ee. Friedrich d. Ok 
17. Grals Erzählungen aus W (Herr Dreher) Wagner. 
18. „Ave Maria“, (Herr Weigelt) Schu 
19. Duett aus „Zigeunerbaron“, Wer hat Euch Len 
getraut? (Frl. Hoff, Herr Dreher) . 
20. „Unſere Marine“, Marſch „ 
Eintritt pro Perſon 30 Pf., Kinder 10 Pf. 
Hochachtungsvoll 


G. Behrend. 


Tivoli, Thorn. 
Donnerstag, 3. u. ee 4. Auguſt, 8 Uhr abends! 


nur zweimaliges Gaſtſpiel 


der Vereinigung Berliner Künſtler, 
künſtl. Leitung: Opernſänger Fritz Robertii-Weiss. 


ern und Operetten⸗Abend, 


unter Mitwirkung der Kapelle des 2. Erſ.⸗Batls. Reſ.⸗Inf. Regts. 5 
perſönl. Leitung: Muſikleiter Tinzmann. 


Sanytdarit.: Pränze Pitow, Tilly Sehöning, James Bach, Fritz Rohe 


Es kommen nur erſtklaſſige 1 zum Vortrage, u. a.: „Wien, d 4 
Stadt meiner Träume“, „ arie, wie ich dich lieb'“. „Die kleinen Mädchen müß 
ihr fragen“, „Biel Füßerl zum tanzen“ uſw., aus „Immer fejle druff“, „Bon 
dinchen“, „Die Kaiſerin“. 

Preije der Plätze im Vorverkauf, Zigarrengeſchäft Gläckmann-Kaliskl 
Artushof, 1. Platz 1 Mk., 2. Platz 60 Pfg., an der Abendkaſſe 1,25 und 75 Pfg. 


Militär 40 und 60 Pfg. 


In Nämmchen edlen 


We Bemmchen, |- Uebungen: 


0 
Verwandlungsſchauſpleler, 1 Sonnabend den 8 Auguſt ( Gyr! 
naſtum und Seminare), per 
2. Sonntag den 6. August (Gewer 
treibende). uhr 
Antreten jedesmal nachmittags 3 
am Boe thkeſteine. 


Stern der Vortragskunſt, 


Frl. Melly Darius, 


Burſchengelaß. 


immer, gt. Kühe . Aubehi, 


Alle ſollten die ſoeben erſchienene Broſchüre: 


Richard Eisner, 


Breslau T., 
Schuhbrücke 34. 


I. Gelunde Frauen — Haufe Frauen! e 


Lehren und Ratſchläge für 


Frau“ von Dr. med. Moyonherg, Spezialarzt für Fraueukraulheiten, Berlin, 
lefen. Der Verfaſſer ſagk u. a., daß Unterleibskatarrhe (Weißfluß ꝛc) Frauen früh: 
zeitig altern laſſen und gibt Mittel und Wege zur Selbſtbehandlung dieſer gefahr⸗ 


vollen Krankheiten an. 


Auf Verl. Zuf. in geſchl Kouvert ohne Firmenaufdr. geg. 


Einſendung von 40 Pf. durch R. H. Kühn, Mahlsdorf II b. Berlin, Moltkeſtr. 16. 
ET EEE Er ff.... 


Arbeiter 


für die Gießerei ſtellen ein 


Born & Schütze, 
Maſchinenfabrik. 


Herrſch. Wohnung, 


6 große Zimmer, gr. Veranda, Vor⸗ 
gärſchen, zu verm. Gas und eletir. Licht 
vorhanden. Auf Wunſch Pferdeſtall und 
Talſtraße 249 


zum 1. 10. 1 verm. Talſtr. 2 


e en 


Gas u. ſämtl. Zubehör, v. 1. 10 zu verm. 
Ent au, Moder, Sedanſtr 5 a. 


gut möhl. Zimmer 
2 ‚aut Ausſicht nach der Weichſel, 
1825 not 2 W 0 od. ſpät zu verm. 


Tr., r. (Haupteingang). 


Im m Porderzimmer 


straße 30 iſt vom 1. 10. 16 zu vermieten, mit elektr. Licht, Bad zu vermieten. 


Zu erfragen 
Baugeſchäſt Skowrouek & Domke, 
Paſtorſtraße 5. 


Mön Zimmer, Vad, elektr. Licht. zu 
vermieten. Araberſtraße 8, 


Baderſtraße 24, 2 Treppen. 
Sehr gut möbliertes 


Balkonzimmer 


von eie au 0 Boderſtr. 9, 1. 


Fin ſauberes, möbliertes Zimmer 


an anſtändiges Fräulein abzugeben. 
Schubmacherſtraße 19. 


1 ſteundl. Ballon-Zimmer 
von ſofort zu verm. Schloßſir. 16, 1 Tr. 
MOD. Dimmer Per un au dan 
oder r lageweiſe. Bäckerſtr. 6. 2 Tr. 


All. Amer mit elehtt, fich 


zu vermieten. ESS. ». Tuchmacherſtr. 7 


Mäbl. Wohnung e 


vermieten. Tuchmacherſtr. 


12 gut möbl. Horderzimmet 


zu vermieten. Strobandſtr. 1. 
M. Bzm ‚14 N.. E. z v. Gerechleſtr. 33 ptr. 


Möbl. 3⸗Zammer wohnung. 


Kliche, Badeſtube, elektr. Licht, vom 
1. Auguſt zu vermieten. 
Red mann, . 110. 


Geſangs⸗Soubrette, . 20 


Fil. Lotte Lürsen, 


Opereltenſängerin, 


Herr Otto ‚Rieger, 


De Tüglich "ans 7 Uhr. 
Gerechteſtraße 3. 


n anſt. Dame 

Möbl. Zimmer in der Meiliene 
ſtraße von ſofort billig zu vermieten. 

Zu erfr. in der Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Wohnungsgeinch 


Gut mähl.3- Lalnmermahnung, 
wenn möglich mit Bad, von ſofort zu 
mieten geſucht. 

Angebote unter V. 1471 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Offiziersfamilie ſucht 


möblierte Wohnung 
in der Bromberger Vorſtadt. 

Angebote unter E. 1480 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Möbliertes Zimmer, 


möglichſt groß, in ruhigem Haufe bei an« 
genehmem Aufenthalt geſucht. 
Angebote mit Preisangabe unter W. 


1479 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Möbliertes Zimmer, 


ſeparat. Eingang, ungeniert, geſucht. 
Angebote mit Preisang. unter N. 1488 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Obstgarten 


mit guter Ernte zu pachten geſucht. 
Angebote unler P. 1490 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


kann jungem Mädchen 2 
Wer Mark 11 bei 2 maligzg 
Abzahlung? Angebote unter U. 1 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Sonntag abends am Schalter des 
Telegraphenamts ein 


grünſeidener 
Regenſchirm 


ſtehen geblieben. 
Finder wird gebeten, den Schirm 1 
Hotel „Nordiiher Hof“ abzugeben. 


8 ; Belohnung 5 Mark. — 


Lorgnette, 


ſilberne mit 1255 Montag nachm i a 


durch Brückenſtr., die Weichſel ent geben 
nach Jakobsvorſtadt verloren. Abzug 


gegen Belohnung Kaffee Ale > 
Verloren 


runde Bernſtein ⸗Broſche . g 


Dienstag vormittags. W 1 IM 


Belohnung abzug. Breiteſtr. 3 — 
Täglicher Kalender. 


1916 
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Auguſt 


S 
8 
* 
. 
— 
— 
2 


— — —1—— 


September 


be] 
2 
= 
d 
— 
x.” 
= 25 
2 


Oktober 


— 
m 
un 
— 
= 
— 


Hierzu zweiles Blatt. 
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Dank des Kaifers an die helfenden 


Arbeiter. 


Das Armeeverordnun 5 i 
gsblatt veröffentlicht nach⸗ 
ſtehenden allerhöchſten Dankerlaß: 0 5 5 


Über der unauslöſchlichen Dankespflicht en 
unlere tobesmutigen Kämpfer a de 
1 Bi SER Deutſchland niemals derer vergeſſen, 
101 1 1 Heimat in treuer Pflichterfüllung raſtlos 
ae und tätig iind, alle Streitmittel in vor⸗ 
5 icher Vollkommenheit zu ſchaffen, die Heer und 
5 rine zur Erfüllung ihrer gewaltigen Aufgaben 

ag für Tag gebrauchen. 
15 155 beauftrage Sie, Meinen und des Vater⸗ 
= es beſondern Dank allen denen auszuſprechen, 
BR 1 nimmer ruhender Geiſtesarbeit oder an der 
ir ee am Schmiedefeuer oder im tiefen Schacht 
50 eſtes hergaben, um unſere Rüſtung ſtahlhart 
aue e ng zu erhalten. Gleicher Dank 
5 ar auch den tapferen Frauen, die dem Gebote 
; 15 tunde gehorchend, zu ihren in dieſer Zeit wahr⸗ 
nt leichten Frauenpflichten gern auch die 
ER kännerarbeit auf ſich genommen haben. Sie 
5 mit Recht das ſtolze Bewußtſein in ſich 
die A 2 an ihrem Teile mitgewirkt zu haben, wenn 
uſchläge der Feinde vereitelt wurden, der Sieg 
auf unſerer Seite war. 
den dieſe Männer und Frauen fortfahren 
bisher 1 in der Zeit ſchwerſten Ningens mit dem 
19 0 ezeugten Opfermut und mit treueſter Hin⸗ 

e dem Vaterlande bis zum ſiegreichen Ende zu 

enen, deſſen bin Ich gewiß. 

Großes Hauptquartier, den 1. Auguſt 1916. 


Wilhelm. 
An den Kriegsminiſter. 


Großes Hauptquartier, den 1. Auguft 1916. 
benin benden allerhöchſten Dankerlaß bringe ich 
behörd sur Kenntnis aller zuſtändigen Militär 
k 77 55 mit dem Auftrage, ihn unverzüglich den 
Nett Staats⸗ und Privatbetrieben bei der Her- 
1 von Heeresbedarf jeglicher Art tätigen 
5 19 und Frauen bekanntzugeben und ihnen 
Wei aiſerlichen Dank in geeignet erſcheinender 
e durch Anſprache oder Anſchlag zu übermitteln. 

Der Kriegsminiſter 

Wild von Hohenborn. 


Kaiſer Franz Joſeph an feine 
Völker! 


ie Wiener Zeitung veröffentlicht das nad 
ſtehende allerhöchſte Handſchreiben: 
Zu „Lieber Graf Stürgkh! 
die An zweitenmale jähren ſich die Tage, in denen 
um Aerſöhnlichen Geſinnungen der Feinde uns 
85 15 zwangen. So ſchmerzlich Ich die lange 
rüfun ieſer der Menſchheit auferlegten harten 
dag beklage, erfüllt Mich doch der Rückblick auf 
ezwin 11 1; Ringen, das Mein Vertrauen in die un 
rechte 0 iche Kraft der Monarchie ſtets aufs neue 
2 rtigt, mit hoher Genugtuung. Würdig ihrer 
— f 


don Konftantinopel nach Aſten 
und durch den Bosporus. 


(Aus den Briefen eines deutſchen Beamten.) 
Geſtern 15 Nachdruck verboten.) 
fährt 90 Ki ich das erſtemal n Aſien. Man 
em 8 onſtantinopel eine halbe Stunde mit 
1 Dampfer, der entſetzlich überfüllt war, nach 
Bahn e Von hier mit der anatoliſchen 
Salde N Land hinein. Das Bahnhofsgebäude in 
8 aſcha iſt wunderbar groß und ſauber, wie 
Mufter 3 ganze Bahnbetrieb völlig nach deutſchem 
gut ge e iſt. Die Wagen ſind hoch, luftig, 
ich 1 und, was die Hauptſache iſt, ſehr rein⸗ 
meiſcher 85 So fahren wir denn, mein Dol⸗ 
efähr an = 20 Jahre hier anſäſſig iſt, und ich un⸗ 
führt Ni lebe ins Land hinein. Die Strecke 
und 1163 mmer unmittelbar am Meere entlang, 
begenüber 1155 ſomit ſtets den Fernblick auf die 
und die Kü 1 ſehr ſchönen „Prinzeninſeln“ 
ſchatten üſte, die jedoch nur als mattgrauer Berg⸗ 
geht aus dem Meere auftaucht. Die ganze Fahrt 
Rechts und een durch einen großen Garten. 
In der 55 links iſt das Land vollkommen beſtellt. 
Künſlich auptſache ſieht man Gemüſe und Früchte. 
Klee Bewäſſerungsanlagen ſind überall im 
ob 1 Zu jedem Garten gehört ein größeres 
ok tens hübſches weißes Holzhaus. Wälder 
haben h Die Hauptſtraßen der Dörfer 
meistenteils an ur Baumallee, aber dies iſt auch 
5 85 Uhr nachmittags kamen wir an einen 
ider Ey der Bentik heißt. Man ſagte uns 
zur a daß der Zug in einer halben Stunde 
a und daß es der letzte ſei, mit dem wir 
en a Konſtantinopel hätten. Wir alſo 


eine Flaſche 
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erfu i ſcht. Zurück zum Bahnhof, 
e daß der Zug ſchon vor 20 Minuten 
undliche lei. So ſaßen wir alſo in Bentit! Der 
dliche Bahnhofsvorſteher verwies uns in ein 


and und dort den ſtarken Durſt durch 


= horn, donnerstag 


7 1 


den 3. Auguſt 1010. 


E ſſe 5 


tapferen Söhne, die in innigem Vereine mit den täns Fryatt: Es war keine Frage, daß Fryatt ver⸗ 
Heeren unſerer glorreichen Verbündeten dem ſtets urteilt werden würde. Die Regierung unternahm 
erneuten Anprall der Abermacht heldenhaft die alle möglichen Schritte. Am 18. Juli erhielten wir 


Stirn bieten, leiſten Meine geliebten Völker auch 
daheim jenes hohe Maß begeiſterter Pflichter⸗ 
füllung, wie es der großen, ernſten Zeit entſpricht. 
In einem machtvollen Siegeswillen geeint, bringen 
ſie mit männlicher Entſchloſſenheit jedes Opfer, das 
die Sicherung eines künftigen ehrenvollen und dau⸗ 
ernden Friedens erheiſcht, mit richtigem Verſtändnis 
der zum Wohle des Vaterlandes erforderlichen 
Maßnahmen ertragen ſie die infolge des Krieges 
notwendig gewordenen Einſchränkungen des wirt⸗ 
ſchaftlichen Lebens und vereiteln die auf planmäßige 
Gefährdung der Exiſtenz der friedlichen Bevölkerung 
abzielenden tückiſchen Abſichten unſerer Feinde. 
Mein Herz teilt in väterlicher Bekümmernis mit 
jedem einzelnen Meiner Getreuen die Sorge, die 
auf ihnen laſtet und die ſie ſo ſtandhaft ertragen, 
den Schmerz um die Gefallenen, die Angſt um die 
Lieben im Felde, die Störung der ſegensreichen 
friedlichen Arbeit, die empfindliche Erſchwerung 
aller Lebensbedingungen. Aber Ich blicke, geſtützt 
auf die erhebenden Erfahrungen zweier Kriegs⸗ 
jahre, mit vollem Vertrauen in eine nun allmählich 
heranreifende Zukunft in dem beglückenden Bewußt⸗ 
ſein, daß Meine braven Völker den Sieg wahrhaft 
verdienen, und in der gläubigen Zuverſicht, daß ihn 
die Gnade und Gerechtigkeit der Vorſehung ihnen 
nicht vorenthalten wird. In dieſen ernſten, aber 
hoffnungsreichen Gedenktagen drängt es Mich, die 
Bevölkerung neuerlich wiſſen zu laſſen, daß Mich 
die nie erlahmende Betätigung ihres patriotiſchen 
Opfermutes mit ſtolzer Freude erfüllt und daß Ich 
ihre wackere, endgiltigen Erfolg verbürgende Hal⸗ 
tung dankbaren Herzens anerkenne. Ich beauftrage 
Sie, dies in Meinem Namen der Bevölkerung kund⸗ 
zutun. 

Wien, am 31. Juli 1916. 

. Franz Joſeph m. p. 
Stürgkh m. p. 

Das ungariſche Amtsblatt veröffentlicht ein 
gleichlautendes Handſchreiben an den Miniſter⸗ 
räſidenten Grafen Tisza. 


* 

In Beſprechung des Handſchreibens des Kaiſers 
heben die Wiener Blätter hervor, daß die erhebende 
Kundgebung des Monarchen in dem Zeitpunkte der 
ſchwerſten Schlacht in Oſt und Weſt eintrifft, eine 


Kundgebung, die ein unvergängliches Zeugnis ab⸗ 


lege von dem innigen Verhältnis des Herrſchers zu 
den Bürgern des Staates und von des allgeliebten 
Monarchen hoher Auffaſſung ſeiner ſchweren ver⸗ 
antwortungsreichen Sendung. 


Zur Erſchießung des Kapitäns 
Fryatt. 


Unterſtaatsſekretär Lord Newton, dem die An⸗ 


gelegenheiten der Kriegsgefangenen unterſtehen, 


ſagte in einer Anterredung mit einem Vertreter des 
Reuterſchen Büros über die Erſchießung des Kapi⸗ 


Hotel, wo wir wenigſtens ein notdürftiges Zimmer 
bekamen. Nach dem erſten Schreck etwas erholt, 
gingen wir, etwas Eßbares zu ergattern. Man 
wies uns zu einem „Kaſino“, wo die Offiziere der 
hier übenden Truppen zu ſpeiſen pflegten. Na, ſo 
ein „Kaſino“ müßteſt du einmal ſehen! Ein Bretter⸗ 
haus, zweiſtöckig, mit Efeu umrankt, ohne Vor⸗ 
garten, innen dunkel und ſchmutzig. Ein alter 
Mann in Hemdsärmeln bereitet gerade das 
„Offizier⸗Abendeſſen“. Im Halbdunkel brodelten 
einige Töpfe auf dem Feuer. Die wenig ſaubere 
Haltung des Herrn „Küchenchefs“ und der eigen⸗ 
tümliche Geruch des ganzen Hauſes ließ uns daher 
eiligſt fliehen. Nach einem Spaziergang durch den 
ganzen Ort wählten wir endlich das Kaffee eines 
Griechen. Nach einiger Mühe brachte dieſer ein 
Abendeſſen zuſtande. Speiſenfolge war: Oliven in 
Ol, Slfardinen, Salat mit Ol, zwei kleine Hammel⸗ 
kotelettchen und nachher eine Taſſe Poghurt. Na, 
damit war ja auszukommen! Übrigens tranken 
wir einen ſchweren Weißwein, der aus den Trauben 
des Landes gewonnen wird, dazu. Natürlich wurde 
durch dieſes lukulliſche Mahl unſere Stimmung ge⸗ 
hoben. Wenn nur die Umgebung nicht ſo furchtbar 
primitiv geweſen wäre! Aber auf dieſe Art hat 
man einmal das Leben dort kennen gelernt. Auf 
dem Wege zum „Hotel“ trafen wir den Bahnhofs⸗ 
vorſteher mit feiner Frau und einem kleinen Sum; 
gen. Die Frau iſt Deutſche und ſtammt aus Stukt⸗ 
gart. Wir wurden auf ein Stündchen in den 
Garten eingeladen und haben dort in der Laube 
bis 12 Uhr bei Wein und fröhlichen Geſprächen ge⸗ 
ſeſſen. Die Leute waren ſehr froh, wieder einmal 
etwas aus Deutſchland zu hören, was nicht in den 
Zeitungen ſteht. 

Als wir heute Morgen mit dem erſten Zuge um 
6 Uhr abfuhren, winkten uns alle aus dem nahe 
an der Bahn liegenden Hauſe zu. Das war ein 
ganz prächtiger Nachmittag; aus dem Arger über 


die Nachricht, daß der Prozeß unmittelbar bevor⸗ 
ſtehe, und erſuchten den amerikaniſchen Botſchafter 
um ſeine Vermittlung. Der Botſchafter brachte die 
Angelegenheit am 20. und dann wieder am 22. Juli 
zur Kenntnis des Berliner Auswärtigen Amtes; 
es würde gebeten, daß für den Angeklagten ein 
Verteidiger beſtellt würde. Die deutſche Regierung 
entgegnete, daß der Prozeß für den 28. Juli feſtge⸗ 
ſetzt ſei und ein Aufſchub deswegen unmöglich wäre, 
weil die deutſchen Zeugen von den Unterjeebonten 
nicht länger zurückgehalten werden könnten. Der 
Vorfall iſt ſehr ernſt, auch für alle Neutralen, da er 
praktiſch die Wirkung hat, Kauffahrteiſchiffe an der 
Verteidigung zu verhindern. Wenn man ſelbſt an⸗ 
nimmt, daß ein feindliches Handelsſchiff ſich der 
Wegnahme widerſetzt, dann müßten Offiziere und 
Mannſchaften, wenn ſie ſchließlich ergriffen werden, 
doch als Kriegsgefangene behandelt werden. Fryatt 
tat nichts anderes, als daß er ſich der Fortnahme 
des Schiffes zu widerſetzen verſuchte, und die Deut⸗ 
ſchen erklären ihn doch als einen Franktireur. Der 
Kapitän eines Handelsſchiffes muß entweder zu⸗ 
laſſen, daß ſein Schiff torpediert wird, oder er ſetzt 
ſich der Gefahr aus, erſchoſſen zu werden. Die Re⸗ 
gierung will ſich nicht binden, keine Vergeltungs⸗ 
maßnahmen zu ergreifen. Dies mag nur ein Vor⸗ 
ſpiel einer noch wilderen Kriegsführung durch 
Deutſchland fein, Aber es iſt an ſich ein genügender 
Beweis für die verzweifelte Lage, in die Deutſch⸗ 
land geraten iſt. — Notiz: Dazu erfahren wir an 
zuſtändiger Stelle, daß für den Angeklagten Fryatt 
ein Offizialverteidiger, von Beruf Rechtsanwalt, 
geſtellt war, und daß dieſer die Verteidigung des 
Fryatt bei der Verhandlung in Brügge geführt hat. 
Der amerikaniſchen Botſchaft iſt am 27. Juli von 
der Geſtellung eines Verteidigers Mitteilung ge⸗ 
macht worden. a 

Reuter berichtet aus dem britiſchen Hauptquar⸗ 
tier, daß wenige Ereigniſſe während des Krieges 
an der Front eine ſolche Erbitterung hervorgerufen 
hätten, wie die Hinrichtung Fryatts. Die Nachricht 
habe bei den Soldaten einen der Hauptgeſprächs⸗ 
ſtoffe gebildet, und es herrſche in der britiſchen 
Armee nur eine Empfindung, der Wunſch nämlich, 
an den Deutſchen dafür Rache zu nehmen. 


die türkiſchen Kräfte an der Oft: 


front. 

Hierüber macht ein Berichterſtatter der „Bafler 
Nationalzeitung“ am 27. Juli folgende intereſſante 
Bemerkungen: a 

Neuerdings ſoll eine türkiſche Armee auf dem 
galiziſchen Kriegsſchauplatz eintreffen, um voraus⸗ 
ſichtlich den Flankenſtoß gegen die ruſſiſche Buko⸗ 
wina⸗Armee auszuführen. Merkwürdig iſt, daß nun 
auch die Mittelmächte zu dem Mittel greifen, der⸗ 
artige Ereigniſſe zum voraus bekanntzugeben. Es 
läßt dies darauf ſchließen, daß die Lage im Oſten 


Was ſagt ihr zu dem großen Sieg unſerer 
Flotte? Hier war die Stadt reichlich beflaggt, und 
es herrſchte ſehr große Freude. Wir Deutſche waren 
an dem Tage beſonders ſtolz, und das mit Recht. 
Im Hafen liegt ein kleines amerikaniſches Kriegs⸗ 
ſchiff; die Herren amerikaniſchen Offiziere wollten 
erſt garnicht glauben, daß ihre heimlich Verbün⸗ 
deten eine derartige Niederlage erlitten hätten. — 
Heute habe ich den gefangenen engliſchen General 
Townshand (Kut el Amara) geſehen. Er iſt 
geſtern hier angekommen und war heute im Kriegs⸗ 
miniſterium. Er trug eine Reitpeitſche und ſchlen⸗ 
kerte mit nagelneuen Handſchuhen umher. 

Zu vier Herren haben wir die Bosporus⸗Fahrt 
unternommen. Das Wetter hatte ſich abgekühlt, 
und auf dem Waſſer wehte eine friſche Briſe. Früh 
um 10 Uhr ging der Dampfer ab und führte uns 
am europäiſchen Ufer entlang. Das Bild der 
Stadt entwickelte ſich gleich einem Panorama. Nach 
kurzer Zeit kamen wir dicht am Sultanspalaſt, 
Delma Bagtſcho, vorbei. In weißem Marmor er⸗ 
baut, wirkt der 600 Meter lange Bau mit ſeinem 
türkiſchen Nenaiſſance⸗Stil prachtvoll und doch 
vornehm und ruhig. Weiter geht's an hübſchen 
Vororten entlang, wo die reichen Kaufleute ihre 
reizenden Landhäuſer inmitten ſchöner Gärten er⸗ 
baut haben. Ab und zu gibt Turm und Kuppel 
einer Moſchee dem Bilde den orientaliſchen An⸗ 
ſtrich. Jetzt wird die Strömung heftiger, bis man 
die engſte Stelle des Bosporus erreicht. Hier hat 
die Meerenge 600 Meter Breite; um den vorſprin⸗ 
genden Winkel der europäiſchen Seite ſchießt pfeil⸗ 
ſchnell der „Satansſtrom“, die heftigſte Strömung 


der ganzen Strecke. Dieſen Punkt krönt ein alter, 


maſſtiver Wartturm mit ſehr dicken Mauern, die 
noch aus der Zeit der Eroberung Konſtantinopels 
durch die Türken ſtammen. Das Bild wird jetzt 
noch reizvoller. Rechts auf dem aſiatiſchen Ufer 
ſieht man den Palaſt des Ex⸗Sultans Abdul 


den verpaßten Zug wurden einige wirklich ſchöne] Hamid, der dort ſein Lebensende verbringt; links 


Stunden. f 


liegen Schlöſſer, die ein egyptiſcher Chedive erbaut 
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jo ernſt oder wenigſtens von der Bevölkerung als 
ſo gefährlich betrachtet wird, daß die Stärkung der 
moraliſchen Widerſtandsfähigkeit durch die Anzeige 
der herbeieilenden Hilfe für nötig erachtet wurde. 

Zur Frage, ob die Türkei ihre Truppen im 
gegenwärtigen Augenblick nicht anderorts dringen⸗ 
der benötigt, nämlich in Kleinaſien, wo die neue 
ruſſiſche Offenſive mit der Einnahme von Erzindjan 
einen großen Erfolg zu verzeichnen hat, iſt zu be⸗ 
merken, daß es nur von der Großzügigkeit und Ein⸗ 
heitlichkeit der Kriegführung der Mittelmächte 
zeugt, wenn dieſe Hilfe dennoch auf den Haupt⸗ 
kampfplatz abgegeben wird. Die Eroberung Arme⸗ 
niens durch die Ruſſen iſt zweifellos ein harter 
Schlag für das Osmanenreich. Ein weiterer Vor⸗ 
marſch der Rufen durch Kleinaſien gegen Konſtan⸗ 
tinopel oder Bagdad würde aber die militäriſchen 
Chancen auf türkiſcher Seite eher verbeſſern: Ana⸗ 
tolien iſt ſo arm an bedeutenden Kommunikationen, 
daß eine Fortſetzung der ruſſiſchen Offenſive ein 
großes Riſiko bedeutet, während Armenien umge⸗ 
kehrt für die Türken ein ſehr ungünſtiges Opera⸗ 
tionsgebiet darſtellt, indem es ihnen ſchlechterdings 
unmöglich iſt, eine größere Armee dort mit alledem 
zu verſehen, was ſie heutzutage zum Kampfe braucht. 

Ein Sieg der Mittelmächte in Galizien würde 
auch der Türkei mehr nützen, als ein eigener Sieg 
weit weg von der entſcheidenden Stelle im öſtlichen 
Kleinaſien. 

Eine andere Auffaſſung über die Verwendung 
der noch verfügbaren Kräfte ſcheint auf Seite des 
Verbandes die Oberhand zu gewinnen. Immer 
mehr Kräfte ſtrömen nach Mazedonien zuſammen. 
Neben Engländern, Franzoſen und deren Kolonial⸗ 
truppen ſammeln ſich dort ſerbiſche, ruſſiſche und 
portugieſiſche Kontingente, und auch Italiener ſollen 
bei der kommenden Balkanoffenſive mitbeteiligt fein. 

Dieſe Zuſammenſetzung ſowie die inneren Ver⸗ 
hältniſſe in Griechenland, das augenblicklich nichts 
weniger als eine günſtige Baſis für die Offenſive 
ſein wird, laſſen an dem Erfolg der bevorſtehenden 
Balkanoperationen des Verbandes einige Zweifel 
aufkommen. Ohne das Eingreifen Rumäniens, das 
Bulgariens militäriſche Stellung allerdings kritiſch 
geſtalten würde, dürfte dieſe Diverſion auf die Ge⸗ 
ſamtlage kaum erheblichen Einfluß haben. Viel⸗ 
leicht iſt ſie aber die Vorbedingung für jenes Ein⸗ 
greifen, und ſie muß dann natürlich von einem an⸗ 
dern Standpunkte aus behandelt werden. 

Die Türkei iſt übrigens ebenfalls im Begriff, 
eine ähnliche Diverſion mit politiſchen Abſichten 
durchzuführen, nämlich in Perſien, wo die ruſſiſche 
Bagdadexpedition vor türkiſchen und perfiſchen 
Streitkräften den Rückzug angetreten hat. 5 

In Meſopotamien haben die Engländer den 
Vormarſch auf Bagdad augenſcheinlich aufgegeben. 

Auch von Egypten her, das von den Stämmen 
Nordafrikas im Süden und Weſten mehr beläſtigt 
wird als vom Suezkanal her, iſt ein Vorſtoß gegen 
die Türkei kaum zu erwarten. Ein großer Teil der 
engliſchen Garniſon iſt auch bereits auf die euro⸗ 
päiſchen Kriegsſchauplätze herangezogen worden. 


hat. Eins davon iſt allerdings bis auf die Am⸗ 
faſſungsmauern abgebrannt. Zwiſchen dieſen 
größeren Bauten wieder verſtreut anmutige Villen 
und kleinere Dörfer, dieſe faſt allerdings ganz in 
Holz ausgeführt. Hier iſt auch ein guter Baum⸗ 
wuchs; hauptſächlich find Pinien und Zypreſſen ver⸗ 
treten. Alles das wirkt doppelt ſchön, weil das 
Gelände vom Meere aus zu einer beträchtlichen 
Höhe anſteigt und daher den Eindruck einer großen 
Terraſſe macht. ' 

Terapia! In einer Bucht liegen unfere „Bres⸗ 
lau“ und „Goeben“. Wir gingen an Land und 
waren nach kurzer Zeit auf der „Goeben“. Nach 
Ablauf einer kameradſchaftlichen Stunde treten wir 
den Fußmarſch zum Sommerſitz des deutſchen Bot⸗ 
ſchafters an. Abwechſelnd zwiſchen blühenden 
Gärten, durch ſchattige Alleen, kleine Dörfer und an 
den Landſitzen türkiſcher hoher Würdenträger vor⸗ 
bei, führt der Weg faſt immer am Meere entlang. 
Nach einer Stunde war das Ziel erreicht. Der 
Beſitz beſteht aus zwei ſehr ſchön ausgeführten zwei⸗ 
ſtöckigen Landhäuſern in Holz, die ſchneeweiß lackiert 
ſind. Der Park iſt wundervoll; hier ſieht man 
Palmen, Lorbeer, Zypreſſen, Pinien, abwechſelnd 
mit prächtigen Blumenanlagen. Alles ſtufenartig 
angelegt. Ganz oben, frei zum Meere gelegen, ſteht 
ein Obelisk mit dem Bilde Moltkes, der 1835/88 
als militäriſcher Lehrer in der Türkei tätig war. 
Daneben eine merkwürdige Stätte. Es iſt der 
Friedhof der Gefallenen der „Goeben“ und „Bres⸗ 
lau“, ſowie anderer Tapferer, die fern vom Vater⸗ 
lande den Heldentod für die Heimat geſtorben ſind. 
Vierzig Gräber liegen hier in reichem Blumen⸗ 
ſchmuck nebeneinander. Friſch und frei weht der 
Seewind darüber hin, und die vom Schwarzen 
Meer nach Norden ziehenden Wolken mögen den 
Lieben zuhauſe erzählen, wie herrlich ihre Helden 
hier im fernen Süden ruhen! Das iſt wahrhaft 
ein Stück deutſcher Boden! Denn er iſt geheiligt 


durch das Blut derer, die für unſer Volk geſtorben 
lind. Mag dieſer Gedanke auch die Richtlinie ſein 


Politiſche Tagesſchau. 
Telegramm des Neichstagspräfidenten 
an den Kaiſer. 

Der Präſident des deutſchen Reichstages, 
Dr. Kaempf hat heute an Se. Majeſtät den 
deutſchen Kaiſer folgendes Telegramm gerich⸗ 
tet: „Euere kaiſerliche und königliche Majeſtät! 
Der denkwürdige Tag des 4. Auguſt 1914 behrt 
zum zweitn Male wieder. Auf die Worte 
weltgeſchichtlicher Bedeutung, die Euere kaiſer⸗ 
liche und königliche Majeſtät an jenem Tage 
im Weißen Saale geſprochen, hat der Reichs⸗ 
tag mit dem Ausdruck der unerſchütterlichen 
Entſchloſſenheit geantwortet, in dem Kampf 
um Deutſchlands Exiſtenz nicht eher nachzu⸗ 
laſſen, als bis unter Euer Majeſtät ruhm⸗ 
reicher Führung ein ſiegreicher Friede errun⸗ 
gen ſei. Heute, nach zwei Jahren gewaltigen 


Ringens, iſt unſer Aller Denken und Trachten 


erfüllt von dem Gkilte jenes großen Tages. 
Der Schutz des Allmächtigen, die unvergleich⸗ 
liche Tapferkeit und der Todesmut unſerer und 
unferer Verbündeten Heere und Flotten und 
ihrer erprobten Führer, die Opferwilligkeit 
und die Mitarbeit des ganzen Volkes ver⸗ 
bürgen uns den endgiltigen Sieg. Des Him⸗ 
mels Segen ruhe auch fernerhin auf Euerer 
kaiſerlichen und königlichen Majeſtät, unſerem 
ganzen Vaterland und unſeren treuen Ver⸗ 


bündeten. Dr. Kaempf, Präſident des Reichs: 


tages.“ 
Der italieniſch⸗engliſche Vertrag 
a über die Senuſſen. 
Nach einer Meldung der „Agenzia Stefani“ 


beſpricht die Preſſe den italieniſch⸗engliſchen 


Vertrag betreffend die Senuſſen mit Befriedi⸗ 
gung. „Giornale d'Italia“ ſagt, daß der 
Vertrag politiſche Bedeutung erſter Ordnung 
habe. Er befeſtige das herzliche, wertvolle 
Bündnis zwiſchen Italien und England. Der 
Vertrag nehme den Senuſſen jede Hoffnung 
auf ihre Aſpirationen und vernichte die Pläne 
der Deutſchen, die darauf abzielten, ſich in 
Nord⸗Afrika den übereinſtimmenden Intereſſen 
Italiens und Englands entgegenzuſtellen. Der 
Vertrag mit Englamd werde einen gleichen 
Vertrag mit Frankreich erleichtern. 


Bei einer Gedächtnisfeier für Jaures, 
die die Sozialiſtenpartei und die Geſellſchaft 
der Freunde Saurds’ in Paris abhielten, 
teilte nach einer Meldung aus Bern Lévy⸗ 
Brühl mit, daß die Geſellſchaft eine Geſamt⸗ 
ausgabe der Schriften und Neden Jaurss 
veranſtalten werde. Der belgiſche Staats⸗ 
miniſter Vandervelde erinnerte in feiner Ge⸗ 
denbrede an die Außerung Arthur Henderſons 
„Vergeſſet nicht die Internationale“ und fuhr 
fort: Wir vergeſſen fie nicht! Sie iſt da, 
bleibt und wird immer unſere große Hoffnung 
Bilden. Aber damit fie lebt und wächſt, muß 
der Frieden von morgen wirklich ein Frieden 
der Befreiung ſein. Er muß für alle und in 
ganzem Umfang das Recht der Völker, über 
ſich ſelbſt zu verfügen, verbürgen und darf 
Europa nicht in zwei Reihen Feinde getrennt 
laſſen, indem er den politiſchen Krieg in einen 
wirtſchaftlichen verlängert. Mit einem Wort: 
dieſer Verteidigungskrieg darf ſich beimesfalls 


durch Annexionen und Vergeltungsmaßnahmen 


für die, welche einſt die Verantwortung tragen, für 
uns Frieden zu ſchließen! 

Nun zum Leben zurück! In der Nähe ſpeiſten 
wir zu Mittag. Man hatte den Tiſch in eine 
Grotte gerückt; links ſprudelte ein Quell, und 
dichte Bäume ſpendeten prachtvollen Schatten. Das 
Eſſen war nicht teuer, 20 Paſtre (4 Mark). Es gab: 
— ach, ich will lieber nichts erzählen, es wäre eine 
Grauſamkeit für euch, wie ihr alles mühſam er⸗ 
ſtehen müßt, und heute nicht wißt, ob ihr morgen 
Butter oder Fett habt! Beim Heraustreten aus 
dem Lokal fanden wir vor der Tür das ſehr ſchöne 
Auto des Konſuls vom preußiſchen Kriegs⸗ 
miniſterium. Da der Herr bis 6 Uhr beſchäftigt 
war, fuhren uns die beiden Begleiter eine halbe 
Stunde lang bis zur letzten Station vor dem Ein⸗ 
gang ins Schwarze Meer. Gut geſpeiſt, und dann 
in fahrenden Klubſeſſeln durch die Landſchaft 
fliegen! Es geht mir viel zu gut. Auf dieſer 
Fahrt kamen wir an großen Hotels vorbei, die aus 
Mangel an Fremdenverkehr vollſtändig mit Bret⸗ 
tern vernagelt ſind. Nachdem wir unſere „Equipage 
ohne Gäule verlaſſen hatten, nahmen wir eins der 
hier gebräuchlichen großen Ruderboote und ließen 


uns unmittelbar bis zur Sperre der Einfahrt zum 


Schwarzen Meer rudern. Hier weht aber ein ganz 
kräftiger Wind. Man merkt doch, daß ein „großes 
Waſſer“ in der Nähe iſt. Der Wellengang war 
ziemlich ſtark, und man bezog manchen Spritzer. 
Hoch oben auf der aſiatiſchen Seite grüßt wieder ein 
alter Wachtturm. So ein alter Knabe ſieht doch 
viel. Gegen Pfeil und Steinkugeln erbaut, muß er 


heute über ſich ergehen laſſen, daß die kecken, ſur⸗ 


senden Rieſenvögel über ihn hinweg fliegen und 
die ſchwarzen, glatten Rieſenfiſche ſeiner nicht 
achtend dicht unter ihm, ungeſehen, durchſchlüpfen 
können. Ewiger Wechſel der äußeren Erſcheinung, 
ſteter Kampf des menſchlichen Geiſtes! Nun ging's 
zurück. Am 5 Uhr fuhr der Dampfer von Moſſe 
Burnu ab, und um 7.15 Uhr landeten wir an der 
neuen Brücke in Konſtantinopel, um einen ſchönen 
Tag reicher. 


in einen Eroberungskrleg umwandeln. Es 
wird deshalb genügen, daß die Völker de⸗ 
Vierverbandes den Grundſätzen treu bleiben, 
wie Asquith ſie darlegte: Gerechtigkeit und 
Wiederherſtellung für Belgien, Befreiung für 
Framkreich, kein Irredentismus mehr in 
Europa. Wenn Jaures laute Stimme nicht 
erſtickt worden wäre in dem Augenblick, wo 
die Welt ihrer mehr als je bedurfte, hätte er 
zweifellos von Frankreichs Miniſterpräſidenten 
gefordert, ſich ebenſo wie der britiſche Premier⸗ 
miniſter zu äußern und die Stunde des Sieges 
zu beſchleunigen, indem er ſein Kriegsziel be⸗ 
ſtimmte. 

Gründung eines allkeltiſchen Verbande 

In Frankreich iſt, wie „Journal“ meldet, 
ein allkeltiſcher Verband gegründet worden, 
der ſich zum Ziel ſetzt, die natürlichen Grenzen 
Frankreichs endgiltig und unantaſtbar zu 
machen. Ferner will er auf ein ewiges Bündnis 
zwiſchen Frankreich, England, Rußland, Bel⸗ 
gien, Serbien, Montenegro, Italien. Portugal 
und Japan hinwirken, ſowie zwiſchen allen Na⸗ 
tionen beltiſchen Arſprunges die Bande aller 
Art immer enger knüpfen. 


Friedenskundgebungen in Schweden. 
Am 1. Auguſt fand in Stockholm anläßlich 
der zweijährigen Kriegsdauer eine große 
Kundgebung für den Frieden ſtatt. Am näch⸗ 
ſten Sonntag werden in ganz Schweden über 
200 Verſammlungen abgehalten. die als 
Demonſtrationen für den Frieden gedacht ſind. 


Eine Unterredung 
mit dem ruſſiſchen Kriegsminiſter. 

Aus Petersburg wird gemeldet, daß der 
ruſſiſche Kriegsminiſter in einer Anterredung, 
die er einem Mitarbeiter des „Rußkoje Slowo“ 
gewährte, u. a. folgendes ſagte: Es iſt in 
dieſem Kriege bereits eine Wendung einge⸗ 
treten. Das iſt eine Tatſache, deren man ſich 
in den Ländern der Verbündeten und in 
Deutſchland bewußt iſt. Der Miniſter wies 
dann an erſter Stelle auf den Mangel an 
Lebensmitteln hin, der in der letzten Zeit in 
Deutſchland drüchend zu werden begonnen 
habe. Gleichfalls hielt ſich der Kriegsminiſter 
für verpflichtet, ſeiner Meinung über die 
deutſchen Truppen Ausdruck zu geben, daß die⸗ 
ſelben nicht mehr jo gut wären, wie früher. (J) 
Zum Schluſſe betonte der Miniſter die Be⸗ 
deutung großer Munitionsvorräte. Wenn auch 
heute die ruſſiſchen Munitionsvorräte bedeu⸗ 
tend größer ſind als im vergangenen Jahre. 
ſo wind mam doch niemals ſagen können, man 
habe zuviel Munition. Das gelte nicht nur 
für die Gegenwart, ſondern auch für die Zu⸗ 
kunft. Ich bin der überzeugung, daß die 
Menſchheit noch weit davon entfernt iſt, eine 
Entſcheidung von Weltfragen durch die Waffen 
abzuſchaffen. Wir müſſen auch in Zukunft 
ſtark ſein, und jede Fabrik, welche in Rußland 
in Betrieb geſetzt wird, ſollte, was fie auch 
ſonſt produzieren möge, einen Mobiliſations⸗ 
plan beſitzen. i 

Nücktritt des Kabinetts Vratianu? 

Laut Informationen, die dem rumäniſchen 
Blatte „Trettatea“ aus politiſchen Kreiſen zu⸗ 
gehen, hält man es nicht für ausgeſchloſſen, daß 
das Kabinett Bratianu demnächſt ſeinen Rück⸗ 
tritt einreichen werde. In gleichen Kreisen 
beſpricht man die Möglichkeit, daß die Regie⸗ 
rung Bratianus durch ein Kabinett Majoresen, 
Carp, Marghiloman abgelöſt werden wird. Die 
neue Regierung würde mit einem die Neu⸗ 
tralität Rumäniens proklamierenden Manifeſt 
vor die Nation treten. 


Schändliche Abſichten. 

Nach dem Amſterdamer „Handelsblad“ be⸗ 
richtet die „Morning Poſt“ aus Schanghai. 
daß dort eine Bewegung eingeleitet worden 
ſei, um die Denkzeichen für die mit dem 
Kanonenboot „Iltis“ untergegangenen deut⸗ 
ſchen Seeleute zu entfernen. 

Unruhen in Sankau. 

Angeblich kam es in Hankau zu ernſteren 
Unruhen. Ein großer Teil des neuen 
Chineſenviertels und der angrenzenden deut⸗ 
ſchen Niederlaſſung find verbrannt. Der 
Schaden beträgt mehrere Millionen Taels. 
Für die Wiederherſtellung des Weltfriedens 
ließen geſtern Vormittag eine Viertelſtunde 
lang die Kirchenglocken in Dänemark ihre 
Klänge ertönen. Es wurden zahlreiche Ver⸗ 
ſammlungen in Kopenhagen abgehalten, in 
denen Tagesordnungen für einen baldigen 
Frieden angenommen wurden. 


Rüdreile der „Deutſchland“. 

„Nach einer Neutermeldung hat die „Deutſch⸗ 
fand“ geſtern Nachmittag ihre Rückreiſe von 
Baltimore angetreten. 

Hughes’ Programm. . 

Aus Newyork wird gemeldet: Hughes ſagte 
in einer Rede, worin er ſich zur Annahme der 
Kandidatur für die Präſidentſchaft bereit 
erklärt, daß er feſt auf den amerikaniſchen 
Rechten beſtehen und ſich nicht auf doppel⸗ 
ſinnige Erklärungen einlaſſen werde. Bezüg⸗ 
lich der deutſchen Werbearbeit im den Ver⸗ 


einigten Staaten beſchuldigt Hughes die Re⸗ 
gierung, ſie habe es unterlaſſen, ſchnelle Maß⸗ 
nahmen zu treffen, um die Verſchwörung der 
Fremden zu verhindern und ſie ohne Zögern 
zu unterdrücken. 


Amerika ſchwimmt im Gold der Alliierten. 

Seit Kriegsbeginn ſind, wie die „N. G. C.“ 
erfährt, nicht weniger als rund 660 Millionen 
Dollars oder 2½ Milliarden Mk. europäiſchen 
Golden nach den Vereinigten Staaten abge⸗ 
floſſen, im Monat Mai allein etwa 70 Millio⸗ 
nen Dollars. Vor zwölf Jahren erreichte der 
geſamte Goldbeſtand Amerikas kaum die Höhe 
von 650 Millionen Dollars. Bei ſolchen Zahlen 
dürften den Herrſchaften in London, Paris, 
Petersburg und Nom doch wohl bald die 
Augen darüber aufgehen, daß endgiltig der 
Mittelpunkt des Geldmarkten von Europa, d. 
h. von London, nach Newyork verlegt worden 
iſt. Dieſe Zahlen erhellen aber auch mit blitz⸗ 
artiger Deutlichkeit die dunklen Stellen in 
den Bankausweiſen, mit denen die Finanz⸗ 
politiker von London und Paris, Petersburg 
und Rom der übrigen Welt Sand in die 
Augen zu ſtreuen bemüht ſind. 


Ein Aufruf Vatockis. 


Der Vorſtand des Kriegsernährungsamtes führt 
in einer amtlichen Auslaſſung „An die Verteidiger 
des Vaterlandes in der Heimat“ u. a. aus: Zwei 
volle Kriegsjahre mit allen ihren Schrecken und 
Nöten hat das deutſche Volk nunmehr ertragen 
müſſen. Der unvergleichliche Todesmut unſeres 
Heeres hat ſich als unüberwindlich erwieſen. Auf 
den Ertrag der eigenen Scholle angewieſen, hat das 
deutſche Volk das zweite ſchwere Kriegsjahr zu über⸗ 
ſtehen vermocht. Der Höhepunkt der an die Ent⸗ 
ſagungsfähigkeit des Volkes geſtellten Forderungen 
traf zuſammen mit den gewaltigſten militäriſchen 
Anſtrengungen, die je ein Volk bei der Abwehr einer 
Überzahl von Feinden zu leiſten hatte. Der Feind 
führt auch einen ſchmählichen Krieg gegen Frauen 
und Kinder. Was die Waffengewalt nicht vermag, 
das ſoll der Hunger erzwingen. Der zähe Wider⸗ 
ſtand unſerer Heere ſoll in der Heimat gebrochen 
werden. Das wird nicht gelingen, und auf den 
heimatlichen Fluren reift uns eine Ernte entgegen, 
die reichlicheren Ertrag verſpricht, als die vorjäh⸗ 
rige. Das Kriegsernährungsamt wird alles daran 
ſetzen, daß die Nahrungsmittel gerecht und gleich⸗ 
mäßig verteilt werden, und daß die Preiſe nicht 
durch die über die Kriegsverhältniſſe gebotene 
Grenze hinausgehen. Soweit ſich ohne Gefährdung 
der Bedarfsſicherung eine Senkung des Preisſtandes 
der Nahrungsmittel ermöglichen läßt, wird darauf 
hingewirkt werden. Dieſer Auslaſſung ſchließt ſich 
unterſchriftlich eine große Reihe von Wirtſchafts⸗ 
verbänden an. 


Provinzialnachrichten. 


Tuchel, 31. Juli. (Todesfall.) Unerwartet ſtarb 
e eines Schlaganfalls der in Stadt und Land 
a Gg. und beliebte Arzt Sanitätsrat Dr. 
Jo 5 

Danzig, 31. Juli. (Die Weihe der neuen 
Chriſtuskirche in Langfuhr) fand heute Vormittag 
in Gegenwart der Kronprinzeſſin als Schirmherrin, 
der Spitzen W Behörden und einer zahl⸗ 
reichen Gemeinde ſtatt. Die pers Frau wurde vor 
dem 4895 25 von dem Oberkonſiſtorialrat Dr. 
Richter, dem Vertreter des auf Urlaub befindlichen 
erkrankten Konſiſtorialpräſidenten Peter, dem Ge⸗ 
neralfuperintendenten Reinhard und dem Vorſitzer 
des Gemeindekirchenrats, Pfarrer ee eniplangen. 
Der Erbauer der Kirche, Hochſchulprofeſſor Dr.-Ing. 


Phleps⸗Langfuhr, überreichte der Kronprinzeſſin 


den Kirchenſchlüſſel und bat, die Erſchließung der M 


Kirche zu befehlen, worauf Pfarrer Lutze die 
Pforten öffnete. Der feierliche Einzug in die 
Kirche erfolgte unter Vorantritt der evangeliſchen 
Geiſtlichkeit der Stadt Danzig, des Generalſuper⸗ 
intendenten und der Langfuhrer Geiſtlichen, die die 
von der Kronprinzeſſin geſtifteten Altar⸗ und 
Kanzelbibeln trugen. Dann folgten die Kron⸗ 
Parten mit dem Generalſuperintendenten und 
farrer Lutze, ſowie das Gefolge der hohen Frau 
und die Mitglieder des Gemeindekirchenrats. Ge⸗ 
neralſuperintendent Reinhard hielt die Weiherede, 
der er den Text 1. Corinther 3, 11: „Einen andern 
Grund kann niemand legen, außer dem, der gelegt 
iſt, welcher iſt Jeſus riſtus“ zugrunde legte. 
Den Text hatte die Kronprinzeſſin gewählt. 
dem Weiheakt und Chorgeſang hielt Stadtſuper⸗ 
intendent Konſiſtorialrat D. Dr. Kalweit die 
Liturgie, der ſpäter eine kurze Sonntagspredigt 
des Pfarrers Lutze und die g durch 
Pfarrer Dannbaum⸗Langfuhr folgten. Mit dem 
Geſang des Niederländiſchen Dankgebets ſchloß die 
eindrucksvolle Feier. Der ſtattliche Kirchbau iſt an 
dieſer Stelle bereits ausführlich beſchrieben; aus 
der inneren Ausſtattung iſt noch zu erwähnen, daß 
die Kronprinzeſſin bereits früher der Kirche ein 
wundervolles Fenſter geſtiftet hatte, welches in 
fünf Feldern die Namen der kronprinzlichen Kinder, 
darunter das Wappen der Kronprinzeſſin neben 
dem preußiſchen und die Inſchrift „Im Jahre 1915“ 
zeigt. Auch der aus Porphyr gehauene Taufſtein, 
der die Inſchrift trägt: „In Dankbarkeit geſtiftet 
von Cecilie, Kronprinzeſſin,“ iſt ein Geſchenk der 
hohen Frau. Der Altar iſt nach Zeichnung von 
dem Erbauer der Kirche in den kaiſerlichen Majo⸗ 
lika⸗Werkſtätten, in blauen und elfenbeinfarbenen 
Tönen gehalten, entſtanden. Die Koſten der Kirche 
aben außer dem von der Stadt Danzig zum Selbſt⸗ 
oſtenpreiſe hergegebenen Bauplatz Million Mark 
betragen; das Gotteshaus faßt weit über 1000 Per⸗ 
ſonen. Von der über 24000 Seelen zählenden Ge⸗ 
meinde der Lutherkirche ſind 7000 Seelen der neuen 
Gemeinde abgegeben. Y 
Sohenſalza, 30. Juli. (Die ärztliche Vor⸗ 
prüfung) auf der Univerfität zu Leipzig beſtand 
mit „gut“ Fräulein Stefania Niedbalska von den 
Bromberg, 30. Juli. (Todesfall. — Straßen⸗ 
bahnunfall.) Stadtrat a. D. Emil Werdmeifter in 
Bromberg iſt im 78. Lebensjahre geſtorben. Seit 
1874 war Herr W. Stadtverordneter und von 1900 


Noſenberg in Bromberg 


bis 1914 Magiſtratsmitglied. — Geſtern Vormittag 
gegen 10% Uhr kam der 10jährige Richard Narkus⸗ 
Sohn des im Felde ſtehenden Wachtmeiſters N. 1 
Feldart.⸗Regt. 17, durch verkehrtes Abſpringen vo 
einem in Son befindlichen Straßenbahnwagen 
mit einem Bein unter den Wagen. Der Wagen 
wurde ſofort gehoben und das Bein von einem 
fällig vorübergehenden Militärarzt verbunden. 
Doch waren die Verletzungen ſo ſchwer, daß dem 
Jungen das Bein im Krankenhauſe abgenommen 
werden mußte. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 3. Auguſt. 1915 Erſtürmung 
der ruſſiſchen Blonie⸗Stellung vor Warſchau. r 
oberung des Weſtteils von Swangorod. 1914 Über 
chreiten der belgiſchen Grenze durch deutsche 

ruppen. 1913 Einigung der rumäniſchen und bu 
ariſchen Friedensdelegierten zu Bukareſt. 1911 7 
einhold Begas, berühmter deutſcher Bildhauer. 
1897 + Marie Sebach, hervorragende Tragödin. 
1868 König Konſtantin von Griechenland, 
Schwager des deutſchen Kaiſers. 1872 * Kane 
Haakon VII. von Norwegen. 1817 Erzherzog Al⸗ 
brecht von Oſterreich, der Sieger über die Italtenet 
bei Cuſtozza. 1808 Publikation der neuen preußi⸗ 
ſchen Kriegsartikel. 1802 f Prinz Heinrich von 
Preußen, hervorragender Heerführer, Brunch 
Friedrichs des Großen. 1770 * König Friedrich 
Wilhelm III. von Preußen, der Vater Kaiſer Wi 


helms I. 


Thorn, 2. Auguſt 1916. 


— (Perſonalien von der en. Kirche. 
Dem Pfarr⸗Adminiſtrator Dr. Herweg in Noel 
berg iſt vom Sberpräſidenten die Pfarrstelle an det 
tönigl. Kapelle in Danzig verliehen worden. 

— (Perſonalien aus dem Eiſen bahn! 
direktionsbezirk Bromberg.) Den tech 
niſchen Eiſenbahnſekretären Martin in Gneſen un 
iſt die Amtsbezeichnung 
„Eijenbahnbetriebsingenieur“ beigelegt worden. — 
Ernannt zum Bahnhofsvorſteher der Eiſenbahn, 
praktikant Schiffner in Wongrowitz. — Verſetzt die 
Bahnwärter Ziegler von Hohenſalza nach Bloch 
ſtelle Glinke bei Argenau und Sartwig von 
Carbe nach Drieſen⸗Vordamm. 

— (Ein neuer Leiter des Jung“ 
deutſchlandbundes.) Der Ausſchuß der 
deutſchen Turnerſchaft gibt bekannt, daß die 
ſchäftsführung im Jungdeutſchlandbund anſtelle des 
in Feindesland geſtorbenen Generals Jung dem 
Generalmajor z. D. von Bailer übertragen 
worden iſt. 4 

— Die neuen Paßvorſchriften.) Mi 
dem 1. Auguſt iſt eine neue kaiſerliche Verordnung 
über die Regelung der Paßpflicht inkraft getreten. 
Die unter dem 21. Juni 1916 erlaſſene Verordnung 
ügt zu dem bereits beſtehenden Paßzwang die Be 
timmung, daß der Paß vor dem jedesmaligen 
Grenzübertritt — aus dem Reiche oder in das 
Reich — des Sichtvermerks der zuſtändigen deut⸗ 
ſchen Behörde bedarf. Die neue Regelung, die 
zweifellos eine gewiffe Erſchwerung und Verzöge 
rung in der Abwickelung des Reiſeverkehrs mit dem 
Auslande mit ſich bringen muß, wenn ſie ihre 
Zweck ſchärferer Überwachung dieſes Verkehrs e⸗ 
reichen ſoll, wird von den Intereſſen der militä⸗ 
riſchen wie der wirtſchaftlichen Kriegführung drin 
gend gefordert. Bei völlig zuverläſſigen Paß⸗ 
inhabern kann, wenn dringende ſtaatliche, witk 
ſchaftliche oder als berechtigt anzuerkennende Be⸗ 
dürfniſſe vorliegen, der Sichtvermerk bereits vor 
der Ausreiſe auch zur Rückreiſe oder zu mehr 
maligem Grenzübertritt während einer beſtimmten 
Zeit ausgeſtellt werden (Rückreiſe⸗, Dauerſie t 
vermerk). Das Inkrafttreten der Verordnung fü 
in die ſommerliche Reiſezeit. Es war daher no 
wendig, für gewiſſe Übergangserleichterungen 5 
ſorgen, damit die Rückreiſe derer, die ſich gerade 
im" Auslande aufhalten, nicht ungebührlich ver 
zögert wird. Die erforderlichen Anweiſungen ſi 
an die Grenzbehörden ergangen. ie 

— (Günſtige Ausſichten für De 
Flachsverſorgung Deutſchlands.) Wi 
der „Schleſ. Ztg.“ von gut unterrichteter Seite ge“ 
meldet wird, iſt der Flachs in allen Teilen Deutsch 
lands ganz vorzüglich gediehen. Auch mit de 5 
Ernte⸗Ergebniſſen in Belgien und in dem beſetie 
Oſten, in welchen Gebieten, wie in Deutſchland, 
ganz erhebliche Flächen mit Flachs bebaut wurden 
darf man zufrieden ſein. 84790 iſt nicht 
zweifeln, daß die Verſorgung des Heeres und ver 
arine mit Leinen⸗Erzeugniſſen in aus 
reichendem Maße erfüllt werden kann. 5 

— (Die Fleiſchgerichte in den Win 
ſchaften.) Zur Behebung der über die Bekan 
machung vom 31. Mai 1916 betr. die Vereinfachung 
der Beköſtigung in Gaſt⸗, Schank⸗ und Speiſewi A 
Bank aufgetauchten Zweifel fei feſtgeſtellt, ber 

ie Verordnung jo aufzufaſſen ift, daß in de 
Speiſekarten zwei der eiſchkarte unterliegende 
Gerichte geführt werden dürfen. Sit eins 5 5 
braucht, ſo darf ſelbſtverſtändlich ein anderen 
Gericht an er telle geſetzt werden. Neben 
den der Fleiſchkarte unterliegenden Gerichten dür 
der Fleiſchkarte nicht unterliegende Speiſen ſe 
verſtändlich in beliebiger Zahl geführt werden. ) 

— (Die Frequenz der Ditfeebädeh, 
Nach den Mitteilungen des Verbandes deut 5 
Oſtſeebäder weiſen die Oſtſeebäder folgende Beil 9 

iffern auf: Arendſee 3645, Bruns haupten ga 

Farnemünde 7448, Binz 2499, Saßnitz 1876, Bee 
witz 3000, Koſerow 741, Banſin 3100, Hering? 05 
3038, Ahlbeck 5604, Swinemünde 12857, Mid 
5105, Kolberg 6724, Stolpmünde 1182, Zoppot h 
Kahlberg 1700, Cranz 5481, Schwarzort 1500. 30 

— (Gericht des Kriegszuſtande n 
In der letzten Sitzung kamen ferner verschieden, 
Fälle von unerlaubter Grenzüb en 
ſchreitung zur Verhandlung. Sofern es ſich 10 
deutſche Untertanen handelte, kamen jie mit Genf 
ſtrafen davon, während gegen die Ausländer. len 
Gefängnis erkannt wurde. — Etwas ſchärfer feet ⸗ 
die Strafen wegen Verlaſſens der Arbe ſehe 
ftelfe aus, da ſolche Fälle ſich in letzter Zeit Inn 
gehäuft haben. Beſonders hat, wie der Ankioar⸗ 
vertreter betonte, die Firma Born u. Schütze zu 
unter zu leiden. Es kamen daher Strafen bigze⸗ 
5 Tagen Gefängnis heraus. — Zahlreiche gten 
urteilungen zu geringen Geldſtrafen erfol n8 
ferner wegen unterlafjener Anmeld em 
von Mietern. Zu etwas ſtürmiſchen Szenen 
es bei der Verhandlung gegen Frau M. aus Thel 
die ihre Zimmer an eine Militärperſon verm mit 
hatte. Der Feldgraue hatte eine Dame zer, 
gebracht, die er für ſeine Frau ausgab, was ars 
wie ſich ſpäter herausſtellte, nicht zutraf, DIE ſie 
geklagte beftreitet mit Empörung jede Schuld, dane 
keinen Grund gehabt habe, an der Richtigkeit im 
ihr gemachten Angaben zu zweifeln, und da er 
n Glauben gehandelt habe. Sie entging 


ch einer eilung nicht. — Der Salvi 


Paul 3. und fein Stie F | 
den ſic een Sch ur Alfons F. aus Ottowttz 
l ste zu verantworten. 
e a Snap geſehen haben will, wenn ſein 
ausjagen werde 

Z. erhält 150 fark © 


br In er Schanz Gefängnis. — Dieſelbe Strafe 
0 enſo wird der Gaſtwirt 


Marte vr gur gleichen Strafe, die Gaſtwirtsfrau 
Alen alla — 
ed F. als Vertreter d 
. Cewerbeordnun 
Senehe al Arbeitszeit nicht rechtzeitig an⸗ 
er en Gefängnis beſtraft. — D i 
Dito 3, aus Kollat und itz rg 
Fear 118 und der Beſitzer Arthur V. aus 


deſſen Ehefrau hatten ſich des 

f. ne eſchmug gels ſchuldig acht Drei 

11 15 5 haben ſie über die Drewenz durch den 

1 085 Knecht Joſef Niewiadomski, welcher mit⸗ 

55 1* iſt, herüberholen Iaffen. Der Knecht er⸗ 

5 Tage Gefenane . 420 55 Geldſtrafe 
8, V. Ark oder 64 

und Frau V. 20 Mark oder 4 Tage Gefängnis 8 

31. Juli. 

ar⸗ 


Aus dem 5 1 
Verſchiedenes.) ede Stani holen, 
Hau H 


Bevölkerung geza 


rigade der polniſchen Legion, 
anne, dem ſtellv. Gouverneur der von iſterreichiſch⸗ 
Fraun e Truppen beſetzten Teile Ruſſiſch⸗Polens 
verordnete In Petritau, wo ämtliche Stadt⸗ 
haben di e ihre Mandate niedergelegt haben, 
wüßlen 15 1 70 neue Wahlen „ Zu 
ni sioftem. 857 tadtverordnete nach dem Verhält⸗ 


der S 
get 750 an die 
wärti ‚te gewandt, ihm Näheres über die gegen⸗ 


m 2 
gunuteifen, — Aus Olkusz berichten die polniſchen 


ter, daß der dorti ; ; x 
ng iges r Hilfsausſchuß ein acht⸗ 


0 2 

Dire zunächſt ſechs Klaſſen eröffnet werden. Zum 
one der neuen Lehranſtalt in; der in en 
15 91 Kreiſen bekannte Wladimir Wlodarski in 
oli genommen. — Aus Ciechocinek wird den 
Sagen f mitgeteilt, daß der Verkehr der 
weffen tägli 
an den Hen 
778 en 5 der Kurgäſte weiſt bereits 


Alriegs⸗Allerlei. 

185 ank an das 12. ſächſiſche Reſervekorps. 
Lelegram Friedrich Auguſt empfing vom Kaiſer ein 
daß die at in dem der Kaiſer dem König mitteilte, 
30. Juli uppen des 12. ſächſiſchen Reſervekorps am 
Der 55 ganz beſonders ſich ausgezeichnet haben. 
har aufn habe dem Kommandanten dieſes Korps 
Anerf. n ſeinen wärmſten Dank und feine vollſte 

unung ausgesprochen. 


Fünf Zerdgeiſtliche als Inhaber des Eisernen 
In Kreuzes erſter Klaſſe. 


Militärpege And bereits viele Geiftlice, die als 


5 Bien ihre Tätigkeit ausüben, mit dem 
n di Kreuz zweiter Klaſſe ausgezeichnet worden. 
ir Je tragen bereits fünf die erſte Klaſſe des 
iſt de Bons Der erfte, dem es verliehen wurde, 
bay eriſch iviſionspfarrer Ruprecht Meyer bei einer 


iunspfarre Neſervediviſton. Ihm folgte der Divi⸗ 


Er 18 Baumgarten, Pfarrer in Spandau. Als 
Divift ſchließt ſich der Dompropſt von Frauenburg, 
onspfarrer Sander von einer Rejervedivifion 
am Skactinepfarrer enger, der in der Seeſchlacht 
dirket p als Seelſorger tätig war, erhielt als 
iſt das a Auszeichnung, und vor wenigen Tagen 
59 iſerne Kreuz erſter Klaſſe auch dem Divi⸗ 
onspfarrer Peter Luck verliehen worden. 


Ruſfiſche Sanitätsmiſſion des Noten Kreuzes 
95 in Wien. : 

55 10 zurzeit in Wien weilende Sanitätsmiſſion 
A een Roten Kreuzes beſuchte gejtern die 
= Heil⸗ und Pflegeanſtalt am Steinhof bei 

ko 2 ſich über die Art der Unterbringung der 
5 Samdichen Kriegsgefangenen zu unterrichten. 

15 anttät⸗miſſion erhielt aus dem Munde der 

ſccerunfangenen die wiederholte, lebhafte Ver⸗ 

1 Wan daß fie ſehr gut gehalten ſeien und ſich 

Kt 5 zufrieden fühlten. Die Sanitätsmiſſion 

wärm 1 5 vierſtündigem Aufenthalt mit Worten 

5 N Anerkennung und lebhaften Dankes unter 

ſuchte erſicherung, daß die Anſtalten ihresgleichen 

Ron n. Eine Dame des ruſſiſchen Roten Kreuzes 

90 io ehr unter dem Eindruck des Geſehenen, 

55 fie ſich die Erlaubnis erbat, die Pflegeanſtalt 

er: mals eingehend beſichtigen zu dürfen, was ſelbſt⸗ 
ltändlich bereitwilligſt zugeſtanden wurde. Die 

15 lieder der Miſſion verließen heute in Beglei⸗ 

Hei, der däniſchen Herren Wien und traten die 

ans = in de en der einzelnen Gefangenen⸗ 

5 en i i 5 
bebract lun en ruſſiſche Kriegsgefangene unter 


Achtung vor der Tat eines edlen Franzoſen. 
lat v Schwarzwaldſtädtchen Haslach i. K., Heimat⸗ 
dieſer 5 bekannten Pfarrers Dr. Hansjakob, rettete 
gefah age ein gefangener Franzoſe ein in Leben⸗⸗ 
ar ſchwebendes Tjähriges Mädchen vom Tode 
) 


Kirchen benutzt wurden. 


liarden. Dagegen ſtellt ſich die Rechnung unſerer 


des Ertrinkens. Ein elſaß⸗lothringiſches ſozialdemo⸗ 
kratiſches Blatt glaubt feſtſtellen zu ſollen, daß die 
„Hrütliche bürgerliche“ Preſſe keine ſonſt übliche An⸗ 
erkennung zolle, weil es ſich um einen gefangenen 
Franzoſen handle. Jeder verſtändige Deutſche wird 
in dieſem Falle dem Franzoſen die Rettungsmedaille 
von Herzen wünſchen und gönnen. 


Die Inſel der Toten. 

An der frieſiſchen und däniſchen Kuſte ragen hier 
und da einfache Holzkreuze aus dem ſandigen Boden, 
manchmal mit Namen verſehen, manchmal nur mit 
der ergreifenden Inſchrift: „Ein unbekannter See⸗ 
mann.“ Seit Jahrtauſenden wirft die Nordſee ihre 
Opfer an dieſen Strand, und man weiß, daß das 
Meer bis jetzt ſchon mehrere hundert der Toten von 
Skagerrak auf dieſe Küſte geworfen hat. Nordſee — 
Mordſee. Die Geſchichte weiß davon zu erzählen, 
daß hier ein ewiger Kampf der Elemente gegen 
Menſchen und Menſchenhand tobt. Der Küſte ſind 
vorgelagert eine ganze Reihe von Inſeln und Inſel⸗ 
chen, die letzteren Halligen genannt. Sie ſind mit⸗ 
unter von ganz geringer Größe, vielleicht nur 600 
Meter im Durchmeſſer, und dienen dann einigen 
Schafen als kümmerlicher Weideplatz. In der letzten 
Zeit verſucht man, dem Meere das von ihm ver⸗ 
ſchlungene Land wieder abzugewinnen, und baut 
Dämme in das Meer hinein, wobei die Halligen 
als Stützpunkte benutzt werden. Dadurch wird frei⸗ 
lich die alte Romantik der Inſelbewohner, wie ſie 
Biernatzki in ſeiner „Hallig“ geſchildert hat, ver⸗ 
ſchwinden, aber das Leben der Inſelbewohner wird 
wenigſtens gegen die Wut des Meeres geſchützter 
ſein. Zwiſchen den Inſeln Föhr und Nordſtrand 
liegt die kleine Hallig Habel. Auf ihr hat man jetzt 
eine alte Totenſtätte entdeckt, die das Meer aufge⸗ 
wühlt hat. Die Hallig wird zurzeit nur von drei 
Perſonen bewohnt, deren Vieh auf der Inſel graſt. 
Man fand nun in der Nähe des Afers eine ganze 
Anzahl von menſchlichen Gerippen, die in drei Lagen 
übereinander geſchichtet waren. Die ganze Anlage 
zeigte, daß es nicht angeſchwemmte Leichen bezw. 
deren Gebeine ſein konnten, ſondern daß es ſich um 
einen regelrecht angelegten Friedhof aus alter Zeit 
handeln mußte. Gegen dieſe Annahme ſpricht auch 
nicht, daß Reſte von Särgen nicht zu finden waren, 
weil dieſe eben im Laufe der Jahrhunderte ver⸗ 
witterten. Dagegen fand man in der Nähe der Ge⸗ 
beine Backſteine, wie ſie früher beim Bau von 
Die alte Überlieferung 
will wiſſen, daß auch die kleine Hallig Habel einſt 
ein blühendes Kirchdorf war und mit der Mehrzahl 
der Einwohner durch eine Sturmflut im 14. Jahr⸗ 
hundert ins Meer geriſſen wurde. Man hat es 
alſo bei dem aufgefundenen Totenfelde jedenfalls 
mit der Stätte des Gottesdienſtes und des Fried⸗ 
hofes aus jener längſt vergangenen Zeit zu tun. 


Wiſſenſchaft und Kunft. 


Am Sonnabend fand in Anweſenheit des 
Königs Friedrich Auguſt in ſchlichter Form die 
Feier des 150 jährigen Beſtehens der Freiberger 
Bergakademie ſtatt. Bei dem Feſtakt im der 
Aula gab der Finanzminiſter von Seydewitz 
eine Anzahl von Ernennungen und Auszeich⸗ 
nungen bekannt. Die Rektoren der Akademie 
ſollen fortan den Titel Magnifizenz führen, 
womit die längſt geplante äußere Gleichſtellung 
der Bergakademie mit den anderen Hoch⸗ 
ſchulen des Reiches herbeigeführt wird. Sodann 
hielt der Rektor Oberbergrat Profeſſor Galli 
die Feſtrede, in der er für die Auszeichnungen 
dankte und alle Vertreter der auswärtigen 
Hochſchulen, darunter ſolche aus Leipzig, 
Aachen, Berlin und Breslau. willkommen hieß. 
Nach einer Reihe weiterer Anſprachen wurde 
eine gemeinſame Beſichtigung der neuerbauten 
Anſtalten für Mineralogie und Geologie vor⸗ 


Krlessausgaben In 


Russ land 


Milliarden,Mark; 


hrung des Vierverbandes. 


Gegner in folgender Weiſe zuſammen: 


33,6 Milliarden, England 41,1, 


Italien 6,5 Milliarden. Die Mittelmächte haben 
alſo zuſammen 60,2 Milliarden verausgabt, denen 
112,9 Milliarden auf ſeiten des Vierverbandes 
gegenüberſtehen. Alſo unſern Feinden koſtete der 
Anſer Geld bleibt 
außerdem im Lande, während der Feind unermeß⸗ 
liche Beträge an das Ausland zahlt. 
Zahlen ſprechen von unſerer Unüberwindlichkeit. 
— —— —?:...— ſ:!.— —— —.— — 


genommen. Nach 1 Uhr kehrte der König nach 


Krieg beinahe das Doppelte. 


Drei den zurück. 


Profeſſor Neiſſer 7. Die mediziniſche Welt 
hat einen großen Verluſt erlitten: der Geh. 
Medäzinalrat Profeſſor Dr. Albert Neiſſer iſt 
in Breslau Sonntag Abend gegen 61, Uhr 
nach kurzem Krankenlager im Alter von 61 
Jahren plötzlich verſtorben. Er war im Jahre 
in Schweidnitz geboren, beſuchte das 
Gymnaſtum in Breslau, ſtudierte in Erlangen 
und Breslau, promovierte 1877 und wurde 
Aſſiſtent an der neu gegründeten dermatolo⸗ 
giſchen Univerſitätsklinik in Breslau unter 
Oscar Simon. 1880 habilitierte ſich Neiſſer 
in Leipzig. Im Jahre 1882, alſo mit 27 
Jahren, üllernahm er die durch den frühen 
Tod O. Simons verwaiſte Lehrkanzel der 
Dermatologie und Syphilidologie in Breslau. 
Er hat ſich hervorragende Verdienſte um die 
ſoziale Hygiene erworben. Beſonders Großes 
hat er auf dem Gebiete der Bekämpfung der 
Geſchlechtskrankheiten geleiſtet; 


1855 


MM Frankreich 
N, 2: 
5 3 


der Deutſchen Geſellſchaft zur Bekämpfung der 
Geſchlechtsbrankheiten iſt ihm zu danken. Bes 
kanntlich war er auch an der Entdeckung des 
Salvarſans hervorragend beteiligt. Doch nicht 
nur als Wiſſenſchaftler, ſondern auch als Arzt 
und Menſch erfreute ſich Geheimrat Neiſſer 


Tochter 


ſie ſich 


größter Wertſchätzung. 


Theater und Muſik. 


Sophie Menter. 8 i 
weltberühmte Pianiſtin Sophie Menter, die 
des bekannten Münchener Celliſten 
Joſeph Menter, ihren 70. Geburtstag. Sie 
war Schülerin 8 
vatoriums; bald aber wurde Karl Tauſig ihr 
künſtleriſcher Mentor, nach deſſen frühem Tode 
ſogar ſein Meiſter Franz Liſzt. Sophie Menter 
wuchs denm auch zur hervorragendſten Inter⸗ 
pretin der Liſziſchen Muſik heran. und Liſst 
nannte ſie unter dem vielen, die ſich in der 
Muft als ſeine Kinder bezeichnen, ſein „eins 
ziges legitimes Kind“. — 1872 verheiratete 
in Wien mit dem weltbekannten 


Am 29. Juli feierte die 


des Münchener Konſer⸗ 


Celliſten und Komponiſten David Popper, von 


Rußland dem fie Ti 


Frankreich 31,7, 
bruck, 


ſchüler. 


Auch dieſe 


C 


die Gründung 


muſikaliſchen Ausbildung 


jedoch nach wenigen Jahren 


trennte; die Ehe war unglücklich. Auf ihrem 
Tiroler Landſitz, dem Schloſſe Itten bei Inns⸗ 
lebt fie ſeit Aufgabe 


ihrer Konzert⸗ 


tätigkeit zurückgezogen und widmet ſich der 
einiger Lieblings 
e 0 


7 


Moſelweine 


die Flaſche von 1.— Mark an, 


Rheinweine 


die Flaſche von 1.10 Mark an, 


Vordeauxweine 


rote, die Flaſche von 1.50 Mark an 
empfiehlt in ganz vorzüglicher Qualität 


J. G. Adolph, 


Weinhandlung, 
Breiteſtraße 25. 


Fee lab 


fettlos, 
— in feſten Stücken a 150 Gramm, — 
Paket = 30 Stück Mark 6.—, 


Kite à 100 Stüx „ 15.—, 
Sifte a 250 Süd „ 35.—, 
Kite & 500 Stüce „ 65 


Nitsehmann, hilenberg Ofpt. 
Een Beite feitlofe 
9 weiße&rjag-Salm.- 


eife 
Probe 10 Pfund 6,50 Mk. 
j per Nachnahme. 


HGarſo, Seifengroßhaus, 
L Berlin W. 50166 K. 


Birken⸗, Rotbuchen⸗ 
und Eichenbohlen 


hat abzugeben 


Friedrich Hinz, hots. 


Keane Gummihand 


hat abzugeben 


Leon Kuczyaski, Thon. 


2 ee 
Ein 

in guter Lage der Breitenſtraße, iſt zum 

1. Oklober d. Js, auf Wunſch auch früher, 


zu vermieten. 


Gefl. Angebote unt 8 
Beihäjisfielle der -Preſſc: 1830 an die 


Altstädt. Markt 12, 
Gr. Laden 


mit angrenzenden Räumen und Kellereien, 
auch geteilt, zu vermieten, 


Näheres Deiligeneitifie. 16. 
Der von Herrn Glaſermeiſter Schultz 


bewohnte 
Laden 


nebſt darunker befindlichem Keller iſt von 
ſofort zu vermieten. 


B. Kaminski. Brückenſtr. 27. 


Moderner Laden, 


2 Schaufenfter, mit hellem angrenzendem 
Zimmer und Kellerräumen vom 1. 10. 16 
Seglerſir. 29 zu vermieten. Zu erfragen 
bei M. Urünbanm, Altſtäbt. Markt 2. 


Großer Laden, 


Brückenſtraße 38 und Mauerſtraße 37. 
zu jedem Geſchäft geeignet, von ſofort 
preiswert zu vermieſen. Zu agen in 


I der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eine J. Jimmermohnung, 


mehrere b⸗Jimmetwohnungen, 


eine Hausmeiſerwohnung 


von ſofort bezw. 1. Oktober 16 zu ver⸗ 
mieten. Zu erfragen im 
Baugerdräft Jullus Grosser, 


rabenſtraße 32. ; 


Herrsüallitte Wohnung 


im 3. Stock unſeres Hauſes Katharinen⸗ 
ſtraße 4, die bisher von Herrn Oberſt 
Hoffmann bewohnt wurde, iſt von 
ſofort oder ſpäter zu vermieten, oder auf 
Wunſch die im 1. Slock gelegene, gleich 
große Wohnung. Beide Wohnungen be⸗ 
ſtehen aus 7 Zimmern, davon 5 geräu⸗ 
migen, mit allem Zubehör und ſind mit 
Gas- und elektr. Lichtanlage verſehen. 
Erſtere hat Balkon und Erker, letztere iſt 
mit Loggia ausgeſtattet. Burſchenſtube 
und Pferdeſtall iſt vorhanden. 2 

C. Dombrowski ſche Buchdruckerei, 


Katharinenſtr. 4. 


Sehlerstraße 28 


ift die 3. Etage, 5 Zimmer, Entree u. 
reichl. Zubehör, vom 1. 10. zu vermieten. 
Zu erfragen daſelbſt, 1. Stage. 


. } Mohnungsanacheie 9], 


9. 
Gedenk⸗Taler, ſowie ſolche mi dem 
Doppelbildnis des deutſchen und öſter⸗ 


reichiſchen Kalſers, den Bildniſſen des 


deutſchen Kaiſers, des bayriſchen Königs, 
des ſächſiſchen Königs, des deuiſchen Krone 
prinzen, dem Fregattenkapitän von Müller 
von der „Emden“. 
Ferner: Bismarck⸗Jahrhundert⸗Jnbi⸗ 
läumstaler, Dito Weddigen, Kapitän⸗ 
leutnant, Führer der Unterſeeboole 
U9 und U 29. 
Als neueſte Prägung: 


Machkenſen, 


des Beſiegers der Ruſſen in Gallzien. 
Jedes Stück mit 5.00 Mk. zu haben im 


Lotterie⸗Kontor Thorn 


Breiteſtr. 2. Fernſprecher 1 
Zu vermieten per 1. 10. eine 


ölmmermmohnumg 


mit reichl. Zubehör, Altſt. Markt 35, 2 Te. 
Zu erfragen bei 


Kaufhaus M. S. Leiser. 


Wilhelmſtadt. 


# und 5-Bimmertoohnungen, 


rechtſtr. 2 und 4, vom 1. 4. 
vermieten. Näheres die Portiers frau 
Albrechtſtr. 6, Nebeneingang, 4 Tr. oder 
CTulmer Chauſſee 49. 


Coppernitusſtraße 18, hochparterre, 
4 Zimmer, 


Zubehör, Badeſtube, Gasbenutzung, ge⸗ 
eignet zum Kontor, vom 1. 10. 16 zu 
vermielen. Näheres 

Coppernikusſtraße 12, part. 


1 Wohnung, L. EL, Aut 


mer, 

Alkoven u. Zur 
behör, per 1. 10. 16 zu vermieten. 

Eduard Kohnert, Winbſte. 


Sktobandſtr. 6 A Zimmer, 


helle Küche u. Zubehör vom 1. 10. zu verm. 
::: . UN al 


3⸗ Zimmerwohnung, 


3 Tr., mit Zub., Gas vom 1. 10. zu verm. 
A. Weinmann, Eliſabeihſtr. 2. 
. —— — 


Wohnung, 2 Stuben, Küche 


nebſt Zubehör, vom 1. 10. zu vermieten, 
A. Borkowski, Schuhmacherſtr. 2. 


2 Zimmer 
Hofmohnung, . In 


— 


Mönigl. 


preuß. Sl 


HOT indenden Ziehung der 2, 
234. Lotterie ſind 


1 Al 1. 1 

2 4 Zs Loſe 
zu 80 40 20 10 Mark 
zu haben. 


Dombrowski, 


königl. preußiſcher Lotterie⸗Eiunebmer, 1 


ilotterie. 3 


Zu der am 11. und 12. Augeſt 1916 2 
Klaſſe 


= Breiteſtr. 2, Fernſpr. 1036. 


5 Wiſſchenähtern 


in 1 355 B. dem Haufe empfiehlt fi]! 
. Sliwinski, 
Thorn⸗ 85 Sandſtraße 6, pirlerre, 


Erſtkl. Bahrendorſer 
Zucht⸗Säue u. 277 


großes weißes Edelſchwein, abgehärtete 
Fri ker Nachzucht, ſchöne, lange, 
980 u Figur und ſtark⸗ 


Dom. 2 Bahrendorf, 


. Briefen Weit Briefen Weſtpreußen. 


Für Fetwandie Inhe Stelne 


bei älterem Ehepaar oder alleinſtehender 
ame. 
Gute Behand! ung Bedingung, auf Ge⸗ 
halt wird weniger geſehen. 
Gefl. Angebote unter M. 1487 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Fräulein aus bellerer fals 


das ſchon früher im Reſtaurant tätig war, 
ſucht von ſofort oder ſpäter Stellung als 
Büfeltfräulein. Gefl. Angebote an 
Frl. Anna Krüger, Thorn⸗Mocker, 
5 a 1. 


Einen tüchtigen, fachverftändigen, 
kautionsfähigen 


hadervervalter 


aus der Getreidebranche ſtellt 0 


ſofort ein 


Thorner Dampfmühle 


Gerson & Co. 


Innerer Gehilfe 


m Holzmeſſen geſucht 
Wo, ſagt die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Nauf 


für dauernde Arbeit ſtellt ſofort ein 


85 5 Thorn. 


15 Fe 


Büdergefelle 


"nl Neibicke, Gerberkr. 25 


algen oftulmatiergelelen | 


auf mn arg verlangt 
: jewiez, Gerechteſtr. 27. 


m Scuinadenefee g 


en dauernde 


ee, N gegeififie. 17 5 2 


Ac erner, ordentlicher 


Kult 


von ſofort geſucht. 
Baumaterinlien m Kohlen, 
Wut m b 6, 


Porkierſtelle 


zum 15. Auguſt zu vergebe 
Näheres im Büro, See e 50. 


helleren Haun 


zum Viehhüten ſucht 


Windmäller, Alt Chorn, 


bei S. 


Hüter 


für 5 ans zu ſofort geſucht. 
Meidı Schulſtr. 11, pie. 


Eindirbeitshurige 


zum ſoforligen Antritt geſucht. 
B. Heidenreich, Mellfenftr. 30, 
Kontor, Aufgang vom Hof. 
Ein kräftiger 


TLaufbursche 


wird 1. 
arnblum. Breiteſtraße 22. 


Aufl Gnufburhdhenehncht, 


Heinrich Kreibich, Eliſabethſtr. 12114, 


tt] 


der) 


dürfen die meisten meiner Artikel, 
Kurzwaren, Weisswaren, Seidenstofig, 


Taschentücher, Handschuhe, Strü 


Bänder, 


das 


Bunt bedruckte 


Gurtendeen, 


EB 


IT — m = 


Tapelen a ER 
Laufburſchen 


ſtellt ſofort ein 
_A. Schröder, 5 41. 


Sunphalterin, 


auch für den Verkauf geeignet, firm hr 


Bes mit der . Kundſchaft, 


5. Auguſt g 


Wellausen. ell Markt ll, Hit. 
süntige Buchhalterin 


per 1. Oktober geſucht. 
Angebote unter O. ap an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


für dauernde Stelung a 
H NA „Thorn, 
Culmerſtr. 12. ee 349. 


Gehrmadden 


mit guter Schulbildung, aus achtbarer 

Familie geſucht. Schriftl. Angeb. erwünſcht 

Albert Schultz,. s., 
Elifabethfiraße 1 


Jüngeres Alnlioartemadnen 


für vormittags ſoſort geſucht. 
Fritze, Schmiedebergſtr. 3, ptr. 


Spitzen, Damen- 
Mützen, Südwester, Schleier, 
Reiseartikel, Schirme, 


Ledertaschen, Tapisserie- Artikel  E 
und vieles andere wie bisher abgegeben werden, 


Als ganz besonders preiswert 
. ih heute zum Verkauf: 


Väsche-Stickereien, | 


deutche und Schweizer Fabrikate, aus Batist und 
reich gestickte Einsätze und Spitzen für 


Berren- Artikel, | 


ld, 95,1 15 
u t 


en A 21 


ee 980 Quadratmeter, nur Erdgeſchoß, elektr. 
6. Auguſt d. Is. ab zu vermie sten. 


Fritz Ulmer, Yu Mollet, 


Lindenſtraße 43. 


Bett⸗ und Leibwäche, 


in Stücken von 2.30 bis 4,60 Meter, 


; Yale 
n Eismaschinen, 


Eisbächsen, Fliegenschränke, 
Fliegenglocken, Fliegeniallen 


offeriert billigst 


Paul Tarrey, 


Altstädt. Markt 21. Fernsprecher 138. 


EI 


Licht, vom 


degenhüte, 


3 5 
N Ti 

Ya a 

1 } 5 


me e 


für alles, welches auch etwas nähen kann, 


in de⸗ 
ſtimmten 
Sorten, 


n 
5 
II 1 
RR; 


nd 
1 . 
8 
“% 
= 
1 


Suche von felt ein ſauberes 


Midchen für, alles. 


Frau E. Lüdtke, 
Culmer Chi nuſſee 75. 


ſucht von gleich 


Frau Kappis, Barbarken,b. Thorn. 


a Aulwarterin id lol. belt 


Mellienſtraße 56, parterre, rechts. 


Ein Anſwartemädchen 


von ſofort verlangt 


Brückenſtraße 18, 2 Treppen. 


Aufwartemädchen 


a für nachmittags fofort geſucht. 


Graudenzerſtraße 90. 2 Tr., links. 


Jufwarfemädchen w. gefngjt. g 


Schuhmacherſtr. 12, 2 Tr. 
Aufwartung 


für ſofort geſucht. Parkſtraße 14. 


. von 122 . 


. 110, 1 — rech 


links. 


Aae ale meine 5 


alen. Fe 


faft neu. Thorn 3, Brombergerſtr. 58. 


Gartenland oder Lagerplatz). 


Warte: 
Premier) zu kaufen geſucht. 


zu 8 geſucht. 


b Waldſtraße 2 


Nähe ale 


; 8 5 
an gepflaſterter Straße 


günstig gelegenes 
Gelünde 


u verkaufen oder zu verpachlen (eis 
Angebote unter F. 1431 an bie Ge⸗ 
chäftsſtelle der „Preſſe“. 


Haus⸗ und 
Gartengrundſtſick 


andgrundſtück mit Baugeihäft), 


ein Sportwagen, Spiegel und, &5 


ſſchw. Jaketlanzug für Alter v. 
Jahren fortzugshalber zu Du; greſle⸗ 


= Zu erfragen in d. Geſch Brel 


Ein Wohnhaus 


8 mit einem gutgehenden Geſchäft ind 


Lindenſtraße zu N in 
Angebote unter 
ſchäftsſtelle der Nesse 


(eäfifhene Der Ee 
Lölnmentifd, 1 Schnholmmennuld 


3 an die Ge 


nat, Beunlner, 2 Betten zu nun 


3 erfr. in der Geſchäftsſt. d. 


E onerhalt. Damanfahral 


zu verlaufen. 


' Strobandſtraße 20, Hof, m 


e Bertolt 


= | billig zu verkaufen. Brückenſir. 8. 5 


3 verkaufen. 


ein guterhaltener Gaskocher, 1 
Käſeglocken, ein neuer Trauerhut, gelt 


Wo, fagt die Geſchäftsſt. der „Brel 


ele zwezöll.Arbetswäkl 


( ſowie 8 Satz neue Bügelfelgeneh) 
uu verkaufen. Gerechteſtr. 55 2 


Eine Anzahl leerer 


ſtarler Farhtonnen 
und ⸗Füßchen 


finb billig zu haben. 


e. Dombrowski’fdjie Buchdruckerel 


Katharinenſtraße 4. 


Bandeiſen 


von Papierballen hat billig abzugeben 


C. Dombrowskiiche Buchdruckerel 
vi Katharinenſtraße 4. 


(« 30 haufen geluchte ) 


B | GeftngeneSnden eher geh 
RE Marienflraße 5, 1 Tr, 
5 Eine noch gute, — i 


Schreibmaſchine 1 


Stoewer. Remington, S 


Angebote erbeten unter O. 1478 an 


die Geſchäf tsſtelle der „Preſſe“. - 


Ein Geldschrank 


ngebote 1255 U. 1470 an die 


ni E der ⸗Preſſe “ 


sel. Emallle-Medallln, 


zu kaufen geſucht. Angeb. mit Prels 
Frau M. Walter, Waadt 
Lindenſtraße 17. 


ie inter. Chaiselngl 


zu kaufen gefucht, 
Angebote unter R. 1492 an 5 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Gebraucter, guierhaltener 
Aolflmapdarat _ 


EN | fürs Feld, 9X12 oder 1 1 hie 


Angebote unter Q. 


1 Gejcäftsftefle der Hofer = 


Eniſtielte 


Süuer kirſchel 


kaufen 
J. Mendel & Pommel: 
Meerſchweinchen 


kaufe ſtändig in jeder unit Ge⸗ 
Angebote unter J. 1484 an die 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. _ 
“je Veraltete , 


Derneöheguleien, © dine, ern and 
aruröhrenleiden p 
uedf., 19 W S 
Austunfi gratis. Juft. 

Berlin, en 1 


Geippalehne dee <e 5 


Wertpap. uſw. und Ae 
G. Lölhöftel, 1 
dener 18. Rüdp. Hundert. aus 


Lose 


11 


zur 22. Badischen Pferde- elle, 


Ziehung am 14. September erte vol 
4578 Gewinne im Geſamtwer Welle 
100 000 Mark, Hauptgewinn 1111 golt 
2 1000 Mark, zu 1 Mk., 


ark, 
mud 50 guten ben 
rowakl. mes 
tönigl. A 8 Einned 
horn. Breiteſtr. & ; 


